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Nr. 14.
Re Reichstagswahl und die ſortſchrittliche

Vollspartel.
De erſte Schlacht iſt geſchlagen, und nun kommt es

darauf an, alle Kräfte ſür das zweite, entſcheidende
Ringen einzuſetzen. Die fortſchrittliche Volkspartei ſteht
in über 50 zumeiſt ſehr ausſichtsreichen Stichwahlen, und
es iſt anzunehmen, daß ſie in beinahe unverminderter
Stärke in den neuen Reichstag einziehen wird.

Die Gegner auf der Rechten hahen es ſich alsbald
nach dem Bekanntwerden der erſten Wahlreſultate ange
legen ſein laſſen, von einer Niederlage des entſchiedenen
Liberalismus zu reden, und auch aus den eigenen Reihen
ſelbſt ſind peſſimiſtiſche Stimmen über den Ausgang der
Wahl laut geworden. Wir möchten der bewußten Ver
kleinerungsſucht auf der einen, dem Kleinmut auf der
andern Seite entſchieden entgegentreten. Nach unſerer
Aberzeugung hat die ſortſchrittliche Volkspartei bei den
Wahlen vom 12 Januar 1912 ſehr gut abgeſchnitten
und die Feuerprobe auf ihre Exiſtenz befriedigend be
ſtanden.

Selbſtverſtändlich können wir die ſchmerzlichen Ver
luſte, die uns betroffen haben, nicht verwinden, ebenſo
wenig wie die Tatſache, daß in einer Reihe von Wahl
kreiſen das erhoffte Ziel, an Stelle eines anderen Gegners
in die Stichwahl zu gelangen, noch nicht erreicht wurde.

ei einer äußerſt
Selamttenſtellation. den So

en wurden, ſetzt zu halten waren Regierung und
Mehrheitsparteien hatten ſo glänzend für die Sozial
demokratie vorgearbeitet, daß deren Wachstum ſozuſagen
ſelbſtoer ſtändlich war, woraus ſich bei den in jenen
Kreiſen überall vorhanden geweſenen geringen Mehr
heiten für die fortſchrittliche Volkspartei von ſelbſt eine
Aberholung ſeitens der Sozialdemokratie ergab. Daß
Naumann mit noch nicht 100 Stimmen, Preuß in
Deſſau infolge der verfehlten demokratiſchen Kandidatur
mit wenig über 100 und der neue Kandidat in Hagenow
Greresmühlen mit nur 15 Stimmen aus der Stichwahl
perdrängt wurden, das ſind höchſt bedauernswerre Zufälle,
die nicht der Partei ſeibſt, ſondern dem ſprichwörtlichen
Wahlpech zur Laſt fallen, von dem der entſchiedene Libe
ralismus noch ſtets betroffen worden iſt. Jm Großen
und Ganzen aber iſt die Entwickelung eingetreten, die
man von vornherein vorausſah und inſofern bieten
die Wahlen, als ganzes betrachtet, keine beſondere Uber
raſchung die Sozialdemokratie iſt ſtark, der Libera
lismus iſt in geringerem Tempo gewachſen das Zentrum
iſt ſtimmenmäßig ſtehen geblieben, die Konſervativen
haben erhebliche Einbußen, und die kleinen Reaktions
parteien ſind dezimiert. Das Geſamtergebnis bedeutet
einen erheblichen Zug nach links, an dem der Liberalis
mus ſeinen Teil hat, wenn er auch vielleicht mandats
mäßig nicht in Erſcheinung treten ſollte.

Die Tatſache des ſchönen Aufſchwunges des Liberalis
mus wird vor den Augen des Wählers, der die Vergleich
iffern von 1907 und 1903 nicht vor Augen hat, vielbach verdunkelt durch die Tatſache der ſozialdemokratiſchen

Erfolge. Sie ſteht aber dee wegen doch unverbrüchlich
feſt. Uberall, von ganz geringen Ausnahmen abgeſehen,
iſt der Liberalismus vorwärts gekommen, ſeine Stimmen
zahl hat ſich bedeutend gehoben. Ja einer ganzen Reihe
von Kreiſen iſt die fortſchrittliche Volkspartei der alleinige
Faktor geworden, der überhaupt dem Vordringen der
Sogzialdemokratie noch Einhalt zu tun vermag. Die
Konſervativen ſprechen böswillig von einer Niederlage
des Liberalismus und dabei wiſſen ſie ganz genau, daß
die fortſchrittliche Volkspartei in Oſtpreußen über die
Konſervativen einen glänzenden Erfolg davon getragen
hat, daß daſelbſt die Stimmen der Liberalen in geradezu
ſtaunenswerter Weiſe gewachſen ſind, zum Teil und
dieſes Moment kann nicht hoch genug bewertet werden
auf Koſten nicht nur der Konſervativen, ſondern auch der
Sozialdemokraten in Danzig hat der Zuſammer ſchluß
gller reaktionären Elemente, der ſo gefahrdrohend aus
ſah, es nicht vermocht, den ſiegreichen Lauf des Liberalis
mus aufzuhalten, deſſen Kandidat Weinhauſen in einer
vbllig ſicheren Stichwahl mit der Sozialdemokratie ſteht

nicht mit der vereinigten Reaktion, deren Mann eine

S

Donnerstag den 15. Jannar
vernichtende Niederlage erlitt. Jn Pommern ſind allent
halben die liberalen Stimmen erfreulich gewachſen daß
nicht mehr poſitive Erfolge erzielt würben, mag auch auf
die dort ganz beſonders üblichen Wahleinſchüchterungen
von oben her zurückzuführen ſein. Jn Brandenburg iſt
auf der ganzen Linie ein impoſantes Anziehen der frei
ſtnnigen Stimmen zu verzeichnen. Jn ZüllichauKroſſen
und in Oberbarnim hat die unermädliche Arbeit der
dortigen Freunde bereits zur Erzielung der Stichwahlen
geführt, die vermutlich zum Siege ausreichen werden in
PrenzlauAngermünde über flügelte der freiſtnnige Kar
didat zum erſten Male ſeit langer Zeit den Sozialdemo
kraten, und nur an einem Haare hing es daß er mit den
Konſe: vativen in die Stichwahl gelangte. Jn Kottbus,
in Jüterbog, in Potsdam Oſthavelland, in der Feſt
Prignitz, ſogar in Königsberg-Neumark überall rückte
der ſortſchrittliche Kandidat bis dicht an die Pforten der
Stichwahl heran jetzt nur noch ein Ruck, und ſie
werden dem Liberalismus aufgetan werden in Teltow
Beeskow Storchow Charlottenburg erzielte der liberale
Kant idat einen ungeheuren Stimmenzuwachs, während

der Konſervativismus daſelbſt, der bisher an Stimmen
weit voraus war, völlig zuſammenbrach; und auch in
Niederbarnim konnte der Liberalismus bei nur ganz
geringer Arbeit auf einen ſchönen Achtungserfolg zurück
blicken. Jn der Provinz Sachſen erfreute der gute
Erfolg Doves in Wittenverg, und auch die Verdrei-
fachung der Stimmen in Eisleben iſt gebührend in Rech
nung zu ſtellen. Jn der Stadt Hannover hat der ſrei

der Stichwahl dürfte
Glänzend waren die
der Provinz Schleswig Holſtein,
mit mehreren Mandaten heimkehren dürfte. Auch
Mecklenburg hat ſich vortrefflich geſchlagen und
wird den Verluſt von Hagenow einbringen durch die
Eroberung von Malchin mit dem ausgezeichneten Dr.
Wendorff und hoffentlich auch von Roſtock mit dem Hand
werksmeiſter Heimſoth. Jn Weſtfalen winkt die Er
oberung von MindenLüebecke, während Hagen, Altena
Iſerlohn ihrer guten Ruf als Stätten des entſchiedenen
Liberalismus in äußerſt ſchwieriger Poſition bewahrt
haben. Jm Königreich Sachſen wuchſen die Stimmen,
desgleichen im Großherzogtum Heſſen, wo die Wieder
gewinnung von Alzey Bingen in Ausſicht ſteht. Jn
Bayern ſind zwei ſchmerzliche Verluſte zu verzeichnen,
Hof und Eclangen, und Prof. Quidde hat es dem vor
bezeichneten Wahlpech zu verdanken, daß er in Ansbach
nicht zur Stichwahl gelangte; aber ſonſt iſt auch hier die
fortſchrittliche Volkspartei an Stimmen tüchtig voran
gegangen. Gegen den Anſturm der Feinde von rechts
und links hat ſich, wenn wir von Heilbronn abſehen,
Württemberg ſehr gut gehalten, wo ſogar einige Gewinne
zu verzeichnen ſein dürften. Baden bietet einen Glanz
punkt in der friſchen Vorwärtsbewegung der fortſchritt
lichen Volkspartei und dürfte zwei fortſchrittliche Ab
geordnete von Namen den Stadtrat Haas und den Prof.
v. Schulze Gävernitz, ine den Reichstag entſenden. Die
Koalition von Zentrum und konſervativer Partei hat
ſelbſt in dem äußerſt bedrohten Schleſien nicht allzu viel
vermocht. Ein Wahlkreis, Jauer Bolkenhain, ging leider
verloren, zwei andere konnten nicht bis zur Stichwahl
gebracht werden, aber Hirſchberg bewahrte ſeinen alten
Ruf, Glogau widerſtand dem reaktionären Vorſtoß und
wird aller Vorausſicht nach in der Perſon des Herrn
v. Liſzt, eine Kapazität auf dem Gebiete des Strafrechts,
in den Reichstag entſenden; in Löwenberg ſteht Abg.
Kopſch in der Stimmenzahl an erſter Stelle, und auch in
Görlitz hat ſich Dr. Mugdan des ſozialdemokratiſchen
Anſturms zu erwehren gewußt.

Die fortſchrittliche Volkspartei wird im ganzen mit
wohl mindeſtens einer halben Million Stimmenzuwachs
gegenüber den Ziffern aufwarten können, die 1907 die
drei damals noch getrennten freiſinnigen Parteien beſaßen
Der entſchiedene Liberalismus hat damit ſeine Agitations
kraft und ſeine Lebens fähigkeit in erfreulicher Weiſe doku
mentiert. Wenn man bedenkt, daß die Parteien der

Schaumburg Lippe werden.
Reſultate der Partei in

aus der ſie

ſtimmen,ahl erhalten während Fegters Wiederwahl in

Emden ebenſo abſolut ſicher ſteht wie die Neumann
Hofers in Lippe Detmold; eine Neuerwerbung in

38. Jahrg.
e

Rechten unter keinen Umſtänden die Mandatsziffern
erreichen werden, die ſie bisher hatten, ſo wächſt damit die

Anwartſchaft auf die Erreichung des Zieles, das den
Liberalen in dieſem Wahlkampfe vorſchwebte: der Zer
trümmerung des ſchwarzeblauen Blocks. Können aber
die Reaktionsparteien im Reiche tage von ſich aus keine
Mehrheit mehr bilden, ſo wächſt ganz naturnotwendig
der Einfluß des Liberalismus, und das iſt die Erfüllung
eir es Wunſches, den das deutſche liberale Bürgertum ſeit
langen Jahren erſtrebt hat

Die Jeſuiten in Württemberg
Nach einer Mitteilung der „Köln. Volkszeitung vom

1. Januar, die offenſichtlich Wahlzwecken dienen mußte,
ſollte auch die Württembergiſche Regieruug „eine
ſtraffere Handhabung des Jeſuitengeſetzes be
abſichtigen Die „Köln. Volksztg. gab zu, daß vielfach
die Exerzitien für Prieſter in Württemberg durch
Prieſter der Geſellſchaft Jeſu gehalten werden, zum Teil
ſogar durch lan d fremde Jeſuiten. Nunmehr ſollte
Anweiſung ergangen ſein, keine Jeſuiten mehr zu be
rufen. Auch der „Schwäbiſche Merkur“ (8. Jan 1912)
beſtätigte, daß in Untermarchtal, Reute und Heiligen
bronn Jeſuiten zu Prieſterexerzitien zugelaſſen worden
ſeien, wie denn auch Biſchof Keppler von Rotten
burg die beſten Beziehungen zur Geſellſchaft Jeſu unter
hält, Das Schwäbiſche Blatt ſchrieb

„Vor allem durch den Einfluß eines Jeſuiten,
des Paſtor Linden, iſt vor ein paar Jahren der Entwut einer Ka rechts usrefor m den eine Kom
miſſtorr des Domkapitels ſelber bereits ausgearbettet
hatte, ſeitens des Biſchofs zurückgezo gen und die
Reform vertagt worden. Und als nach dem Erſcheinen

der Moderniſten-Enzyklika und des neuen
Syllabus (1907) wieder Prieſterexerzitien
ſtattfanden, da geſchah es, ſicher nicht durch Zufall, daß
ſowohl in Heiligenbronn als in Reute als in Unter
marchtal Jeſuiten erſchienen und ganz dasſelbe
Thema auf eine bis ins kleinſte übereinſtimmende
Weiſe behandelten.“

Man war geſpannt darauf, wie die Württember
giſche Regierung, an die ſich mit drohender
Gebärde die „Köln. Volksztg. um „Aufklärung“ ge
wandt hatte, zu ſagen hatte. Selbſtverſtändlich ſchloß
ſich das Württembergiſche Zentrumsblatt, das Deutſche
Volksblatt“ den Einſchüchterungsverſuchen
an; „die Meldung der „Köln Volksztg. habe dem katho
liſchen Volk noch gerade rechtzeitig vor der Wahl gezeigt,
welche Luft in den Regierungskreiſen wehe; wenn
man nichts beſſeres zu tun wiſſe, als die Väter der Ge
ſellſchaft Jeſu an ihrer Tätigkeit zu hindern (von der
man alſo wußte), ſo ſei das kurzſichtig uſw. Der
„Staatsanzeiger Württemberg beeilte ſich dann auch zu
antworten. Er ſtellte am 9. Januar feſt, daß „in den
letzten 10 Jahren kein Fall zur Kenntnis der be
teiligten Miniſterien oder des katholiſchen Kirchenrats
gelangt ſei, in dem in Württemberg Exerzitien von Je
ſuiten geleitet worden ſeien. Vor zehn Jahren ſei der
Superior einer Kongregation auf die Bekanntmachung
des Bundesrats, daß die JeſuitenExerzitien und dergl.
unterſagt ſeien, hingewieſen worden. Danach iſt alſo
von der Regierung gegen die Jeſuiten nichts geſchehen,
und die Regierung weiß von jeſuitiſchen Exerzitien nichts.
An der Tatſache aber ändert das nichts, daß ſolche wider
geſetlich in Württemberg ſtattfinden, ohne daß natürlich

die Jeſuiten als ſolche ongemeldet würden. Der
„Schwäbiſche Merkur“ ſtellt das am 11. Januar noch
einmal feſt, nach ſeiner Jnſormation haben ſogar Mit
glieder des Domkapitels und BiſchofKeppler
ſelbſt an ſolchen Jeſuttenexerzitien in Heiligen
bronn und Untermarchtal teilgenommen. Die
Exerzitien haben alſo gegen den ausgeſprochenen
Willen der Staatsregierung, gegen das beſtehende
Geſetz und ohne Anzeige ſtattgefunden Wohl aber
mit Willen des Biſchofs Keppler!

e Verwaltung Gamoas.
Eine Auflöſung der ſelbſtändigen Ver

waltung Samoas und eine Angliederung Samoas



an die Zentralverwaltung von Neu Gu'neg iſt nach der
„Mgd. Ztg für das Etatsjahr 1913 von der Kolomal
verwaltung geplant. Schon ſeit längerer Zeit wurde
dieſer Gedanke an zuſtändiger Stelle erwogen, die augen
blickliche Vakanz im Gouvernement von Samoa bietet die
beſte Gelegenheit zur Ausführung der Jdee. Es iſt
beabſichtigt. den Gouverneurspoſten von Samog nicht
mehr zu beſetzen, er wird vorlckufig proviſoriſch verwaltet
werden, bis die Angliederung Samoas an die Verwaltung
von Neu Guinea darchgeführt iſt. Die Zentralver
waltung von Neu Guinen, der bereits die Karolinen und
die Marſchall Jnſeln unterſtellt ſind, wird ſpäter alſo die
Geſamtverwaltung aller deutſchen Südſeekolonien dar
ſtellen. Die Gründe für die Aufhegung des Gouver
nements Samoa ſind folgende Die Kolonialverwaltung
ſteht auf dem Standpunkte, daß nach Durchführung
geordneter Rechtszuſtände auf Samog ein ſelbſtändiger
Gouverneur entbehrt werden kann und die Verwaltung
aller Südſeekolonien von einem Punkte aus ſowohl aus
wirtſchaftlichen als auch ſinanziellen Gründen geboten
erſcheint. Es werden hierdurch große Summen erſpart
werden, die für die wirtſchaftliche Hebung der Kolonien
verwen det werden könnten. Der Reichszuſchuß wird ſich
ferner dadurch weſentlich herabſetzen laſſen und in
wenigen Jahren vorausſichtlich nicht mehr nötig werden.
Die Verwaltungsausgaben und das Abrechnungsweſen
für die Südſeekolonien laſſen ſich durch dieſe Umgeſtaltung
weſentlich reduzieren.

Die Befürchinng, daß der Anſchluß Samoas an Neu
Guineg für letzteres unangenehme Folgen zeitigen könnte,
weil Samoa bei der Anwerbung von Arbeitern für ſeine
Pflanzungen auf Neu Guineg zurückareifen werde und
dadurch die Pflanzungen von NeuGuinea geſchädigt
würden, iſt hinfall g. Die Kolonialverwaltung wird
Fürſorge treffen, daß Samoa ſeine Arbeiter aus Batavia
und China unter güuſtigen Bedingungen beziehen kann.
Sollte dre chineſiſche Regierung bet der KuliAnwerbung
Schwierigkeiten bereiten, ſo ließen ſich diplomatiſche Ver
handlungen nach dem vollzogenen Anſchluß von Samoa
an Neu Guineg leichter führen, da im Falle des Schei
terns dieſer Verhandlungen ein gemeinſames Gouverne
ment aller deutſchen Südſcekolonten die Intereſſen der
einzelnen Teile ihrer Verwaltungsgebiete auf dem Gebiete
der Arbeiterfrage beſſer abwägen könnte als mehrere Ver
waltungen. Der Anſchluß Samoas hat zudem auch für
Neu Guineg den großen Vorteil, daß bei gemeinſamer
Verwaltung Neu Guineg von der günſtigen Finanzlage
Samoas profitieren kann. Die lange gehegten Wünſche
auf eine beſſere Verbindung des entlegenen Samoa mit
Auſtralien und NeuGuinea durch deutſche Schiffe
werden durch dieſe Maßnahmen in Bälde verwirklicht
werden können, die Arbeiteranwerbung wird für Samoa
ſchon dadurch allein bedeutend erleichtert werden.

Anträge der Fortſchrittlichen Vollzpartei

im Abgeorduetenhauſe.
Die Fortſchrittliche Volkspartei des Abgeordneten

hauſes hielt am Montag ihre erſte Fraktionsſitzung nach
Schluß der erſten Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes
ab. Zur Frage des Seniorenkonvents, der ſich in
der vorigen Seſſion aufgelöſt hat, wurde beſchloſſen, ſich
an den freien Beſprechungen vorläufig zu beteiligen, aber
mit der Forderung, daß der Seniorenkonvent formell
wieder eingerichtet wird. Bei der Etatsberatung ſollen
die Abgg. Dr. Wiemer und Gyßling die Fraktion ver
treten. Ferner wurde eine Anzahl Anträge beſchloſſen,
die ſofort dem Abgeordnetenhauſe zugegangen ſind.

Ein Antrag, der eine Neuregelung des ge
ſamten Beamtenrechts fordert, lautet:

die le er zu erſuchen, einen Geſetzentwurf
vorzulegen, der in Ausführung des Artikels 98 der
Preußiſchen Verfaſſung eine einheitliche, organiſche, er
er ende und den veränderten Zeitberhältniſſen ent
prechende Neuregelung des geſamten Be

gmten rechts herbeiführt und insbeſondere das
Wahl-, Petitions-, Vereins und Ver-
en We e der Beamten, ſowie derenecht auf freie Meinungsäußerung durch Wort und
Schrift gewährleiſtet, und zwar ſobald als möglich und
jedenfalls ſo zeitig, daß die Verabſchiedung des Geſeß
entwurfs noch in dieſer Legislaturperiode
erfolgen kann.
Ferner wird beantragt: die Regierung zu erſuchen, in

Ausführung des Artikels 61 der Preußiſchen Verfaſſung

einen die Verantwortlichkeit der Miniſter
regelnden t vorzulegen.

Ein dritter Antrag fordert die Abänderung der
Kreis und Provinziglordnungen. Erlautet:

die Saatsregierung zu erſuchen, einen Geſetzentwurf
vorzulegen, der eine Abänderung der Kreis- und Pro
vinzialordnungen, auch der s für die Provinz
Poſen, herbeiführt, und zwar insbeſondere dahin, daß
1 das Wahlrecht zum Kreis- und Provin
ziallandtage entſprechend der vermehrten Bedeu-
kung der Land und Stadtgemeinden ſowie von Jndu-
ſtrie und Gewerbe abgeändert wird, 2. den eingetragenen
Genoſſenſchaften, den Geſellſchaften mit beſchränkter
Häftung und den ſonſtigen noch nicht wahlberechtigten
er wen e e das Wahlrecht zum Kreiskage
wer wird, 3. die Form des aktiven Wahlrechts der
Exrwerbsgeſellſchaften entſprechend den allgemeinen Be
ſtimmungen über die Vertretung geregelt wird.
Eis weiterer Antrag lautet:
die Staatsregierung zu erſuchen, noch in dieſer Seſſion
nach dem Vorgange anderer deutſcher Bundesſtaaten
einen Geſeßentwurf vorzulegen, durch den a) die Ruhe

gehälter der von dem 1. April 1908 in den Ruhe
ſtand verſetzten Staatsbeamten und Lehrer
durch einen prozentualen Zuſchlag erhöht werden, und
zwar bis zu einer durch den Zuſchlag zu erreichenden
Grenze von 3000 b) den Witwen und Waiſen der vor
dem 1. April 1908 verſtorbenen Staatsbeamten und
Lehrer ein prozentkualer Zuſchlag zu den Wikwen-
und Waiſengeldern gewährt wird.
Ferfe werd beantragt:

die e der Arbeitergusſchüſſe inden ſtagklichen Betrieben dahin zu erweitern,
daß die Ausſchüſſe über die Lohnhöhe und über die Feſt
ſetzung der Akkordſähe gehört werden.

Ein anderer Antrag erſucht die Stagtsregierung, in
allen ſtaatlichen Betrieben den Mitgliedern der
Arbeitergusſchüſſee und den anderen im Ehren
amt tätigen Arbeitern dieſelben Sicherung en ihres
Arbeitsverhältniſſes zu e welche durchdie neue Berggeſetzgebung den Sicherheitsmännern ge
währleiſtet ſind.
Schließlich hat die Fortſchrittliche Volkspartei noch

einen Geſetzentwurf, betreffend die Einführung der ge
heimen Abſtimmung bei den Gemeinde
wahlen eingebracht. Der Enſwurf hat folgenden
Wortlaut

r Die Wahlen zu den Gemeindevertretungen in den
tadte und Landgemeinden (der Stadtverord

neten, Bürgervorſteher, Gemeindevertreter uſw.) finden
in geheimer Abſtimmung ſtatt und zwar nach
den für die Ausübung des Reichstagswahlrechts gelten
den geſetzlichen Vorſchriften. Dasſelbe gilt für die Wahl
der ürgermeiſter, Magiſtratsmitglieder, Ge
meindevorſteher, Schöffen und r Mitgliedern
des Gemeindevorſtandes, ſoweit die Wahl nach den de
ſtehenden Vorſchriften durch die wahlberechtigten Ge
meindeangehörigen unmittelbar erfolgt.
ehe Alle entgegenſtehenden Vorſchriften werden auf

ehoben
3. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1912 in Kraft.

Marokko.
Die Kommiſſion des franzöſiſchen Senats

für das deutſch- franzöſiſche Abkommen wählte
am Montag für Bourgeois und Poincars zum Vor
ſitzenden Ribot und zum Berichterſtatter Pierre
Baudin Die Kommiſſion hörte hierauf den Miniſter
präſidenten Poincaré und den Kolonialminiſter Lebrun.
Miniſterpräſident Poincaré ſetzte ſein Expoſé fort,
das er als Berichterſtatter der Kommiſſion begonnen
hatte, und beſprach die Bedingungen, unter welchen die
Kommiſſion ihre Beratungen ſchnell zum Ziele führen
könnte. Jm Laufe ſeiner Ausführungen bemerkte
Poincaré, daß es nicht richtig geweſen ſei, die Unter
handlungen mit Deutſchland über ein Konſortium und
die Kongoeiſenbahn abzubrechen. Ribot ſprach ſeinen
Kollegen bei der Ubernahme des Präſidiums der Kom
miſſion für ſeine Wahl ſeinen Dank aus und verſicherte,
er würde ſich alle Mühe geben, daß die Arbeiten der
Kommiſſion ſo bald wie möglich zu Ende geführt würden.
Der Kolonialminiſter Lebrun gab in ſeinen Aus
führungen, die den größten Teil der Sitzung in Anſpruch
nahmen, Aufklärungen über verſchiedene Teile der ab
getretenen oder ausgetauſchten Gebiete.

Spaniens Anſprüche werden immer größer.
Nach dem Madrider Blatt „ABC“, das öfter offizibs in
ſpiriert iſt, beanſprucht Spanien in Marokko die voll
ſtändige Souveränität ſowohl in der Nord wie
in der Südzone, die ohne Einmiſchung des Sultans oder
einer andern Macht von Spanien annektiert werden ſollen.

Der Madrider Korreſpondent des „Petit Pariſien“
meldet, Miniſterpräſident Canglejas habe ihm mitgeteilt,
daß die franzöſiſch- ſpaniſchen Verhandlungen in kürzeſter
San wieder aufgenommen werden dürften. Jn der Tat
atte der frühere Miniſter des Außern de Selves den

We en Botſchafter Geoffrey in der vergangenen
oche beauftragt, die Verhandlungen bis zum Empfang

neuer Weiſungen zu ſuspendieren.
Aus Elkſar wird dem „Echo de Paris“ gemeldet,

daß das dortige ſpaniſche Konſulat ſowie die ſpaniſche Mi
litärbehörde von neuem eine überaus feindſelige Haltung

egen den franzöſiſchen Konſularagenten Boiſſet und deſſenMltorbetter beobachten.

Die Führer der Rifleute vom Kertfluß forder
ten die ſpaniſche Geſandtſchaft auf, den Eingeborenen Si
vera, der als Bote nach Tanger gekommen und dort ver
e worden war, innerhalb einer beſtimmten Friſt frei
ulaſſen, da ſie ſonſt die in ihren Händen e 17ſpanlſegen Gefangenen hinrichten laſſen würden.

Die Late in Chiüng
hat ſich in letzter Zeit dermaßen zugunſten der Republika
ner geändert, daß dieſe kein Bedenken mehr tragen, einen
Kriegszug nach dem Norden zu beginnen, mit dem Ziel,
auch die letzten Provinzen für die republikaniſche Sache zu

erobern, die der Mandſchudynaſtie noch leidlich treu ge
blieben ſind. Zunächſt geht es auf die nene Peking
los Nach einer Reutermeldung aus Peking ſind dort aus
Schanghai Telegramme eingetroffen, nach denen 3 Kreu
zer und drei Tranzportſchiffe mit drei Bataillonen repu
blikaniſcher Jnfanterie und elf Geſchützen am Montag von
Schanghai nach Tſchifu gbgegangen ſind. Nach weiteren
Berichten befindet ſich 70 Meilen ſüdlich von Sutſchaufu
an der Bahn Tientſin--Nanking eine ſtarke revolutionäre
Truppenmacht. Die Londoner „Morning Poſt“ meldet
aus Schanghai vom 16. d. M.: Eine revolutionäre
Expedition zur See iſt in Schantung gelandet und
hat Töngtſchou beſetzt.

Ein weiteres Telegramm aus Peking vom Dienstag
meldet: Die Beſprechungen über die Abdankung der
Dynaſtie werden e en Verſchiedene Mandſchu
wer drängen den Thron, abzudanken, aber in Peking zu
leiben. Die Chineſen hingegen erklären, die Abdankungſei wertlos, wenn der Thron Peking nicht verlaſſe. Der

Wäffenſtillſtand iſt nunmehr eine Fiktiom ge
worden. Wutingfang lehnt jede Verantworkung für krie
geriſche Aktionen ſeikens der Revolutionäre weiterhin ab,
während die Unterdrückung der Unruhen durch die Kai
ſerlichen den Charakter einer Kriegführung annimmt.

Marokko ein Protektorat einzurick

Nach einer Depeſche der „Magd. Ztg.“ iſt die Meldung,
daß die förmliche Abdankung der Mandſchu- Dynaſtie
bereits erfolgt ſei, unrichtig. Der Hof hat nur darin ein
gewilligt, ſich nach Jehol zurückzuziehen und dort die Ent
ſcheidung des Nationalkonvents abzuwarten Sollte dieſer
die Republik proklamieren oder eine neue Dynaſtie auf den
Thron ſetzen, ſo wird die Mandſchu Dynaſtie ſich der Ent
ſcheidung widerſtandslos unterwerfen.

Der Gouverneur hat nach Chailar Beamte geſchickt,
die mit den aufſtändiſchen Mongolen unterhandeln ſollen.

An der Spitze der Mongolen ſteht Tſchenuſurda, der über
1000 Reiter verfügt. Die nach Sizichar geflüchteten chine
ſiſchen Behörden haben ihre Waffen und Munition Her
S Garniſon in Chilar zur Aufbewahrung über
geben.

Attentat gegen Yuanſchikai. Eine Reuter
depeſche aus Peking meldet: Als Yuanſchikai am Diens
tag morgen von einem l aus dem Kaiſerpalaſte zu
rückkehrte, wurde eine Bombe gegen ihn geſchlen-
der t. Yuanſchikai blieb unverletzt. Nach einer ſpä
teren Meldung wurden drei von den Angreifern Yuan
ſchikais feſtgenommen und n drei andere Revolu
tionäre unter dem Verdacht der Mittäterſchaft verhaftet
Ein Polizeibeamter und ein Soldat wurden durch die für
Yuanſchikai beſtimmte Bombe getötet, 12 Soldaten und
3 Ziviliſten verletzt; auch eine Anzahl Pferde wurden ge
tötet oder verletzt.

Die Greuel von Schenſi. Eine Rettungsab
teilung iſt mit 19 engliſchen und 13 ſchwediſchen Miſſivna
ren aus Sianfu, der Hauptſtadt von Schenſi, in Honanfn
eingetroffen. Die Provinz Schenſi befindet I in
vollſtändigem Aufruhr. Viele Städte ſind geplündert
und verlaſſen Die Niedermetzelung von 19000
Mandſchus wird beſtätigt.

Politische Abersicht.
Jtalien. Aus Tripolis liegen nur unbedeutende
eldungen vor. Einer Meldung aus Benghaſi zufolge

hatte am Dienstag ein zurRekognoszierung ausgehendes
halbes Regiment Kavallerie mit einer Gruppe Beduinen
ein Scharmützel, bei dem die Jtaliener einen Leicht
verwundeten und die Feinde fünf oder ſechs Tote hatten.

Ferner wird aus Maſſaug gemeldet: Der Kreuzer
„Piemonte“ iſt mit der eroberten Jacht „Fauvette“ hier
eingetroffen.

Frankreich. Das neue franzöſiſche Kabinett
ſtellte ſich am Dienstag dem Parlament vor. Die in der
Kammer und im Senat verleſene miniſterielle Er
klärung betont, daß es die gebieteriſchſte Pflicht der Re
gierung ſei, alle Fraktionen der republikaniſchen Partei
zu einem und demſelben nationalen Gefühl zu einigen. So
ſchnell wie möglich die endgültige Ratifizierung eines Ver
trages zu ſichern, über den im Namen Frankreichs ver
handelt worden iſt, den die Kammer angenommen hat und
den die Senatskommiſſion ſicherlich mit derſelben Gewiſſen
haftigkeit und Unparteilichkeit bis zu Ende prüfen wird,

die ſte vom Beginn ihrer Arbeiten an bewieſen hat, das
iſt die erſte Aufgabe der Regierung. Dieſer Vertrag, der,
wie wir nicht zweifeln, bald durch ein loyales Abkommen
niit Spanien ergänzt werden wird, wird uns erlauben, in

hten, welches das natür
liche Ergebnis unſerer afrikaniſchen Politik iſt. Er wird
uns ebenſo erlauben, zwiſchen einer großen benachbarten
Nation und Frankreich in einem aufrichtig ehe
Geiſte höfliche und freimütige Beziehungen aufrechtzuer
halten, die zur Grundlage haben gegenſeitige Achtung vorden Intereſſen und der Würde beider Länder. Ebenſo
wie früher gedenken wir unſerem Bündnis und unſern
Freundſchaften treu zu bleiben. Wir werden uns be
mühen, ſie mit jener Beharrlichkeit und Stetigkeit zu pfle-
gen, die bei den Geſchäften der Diplomatie das beſte Pfand
für Redlichkeit und Billigkeit ſind. Jm Senat ver
las Briand die Regierungserklärung, die dort ebenſo
mit Beifall aufgenommen wurde. Die ſich anſchließende
Jnterpellationsdebatte der Kammer endigte da
mnit, daß der Regierung mit 440 gegen 6 Stimmen das
Vertrauen ausgeſprochen wurde. Auf Antrag des
Juſtizminiſters Briand n Wange in demam Dienstag im Elyſée abgehaltenen Miniſterrat Präſi
dent Fallières ein Dekret, durch das der Camelot du Roy
Lacour begnadigt wird, der im Jahre 1910 wegen
Gewalttätigkeiten gegen Briand bei der Einweihung des
Denkmals für Jules Ferry zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt worden war. Der Senator Pellekan
veröffentlicht im „Matin“ eine Art Nekrolog für die ſo
zialiſtiſch radikale Partei, die infolge des Amtsantritts
des Miniſteriums Poincaré nunmehr endgültig zu den
Toten gelegt werden könne Die wichtigſten Forderungen
dieſer Parlei, die progreſſive Einkommenſteuer und die
Verteidigung der verweltlichten Schule würden unter dem
neuen Kabinett nur in ſehr abgeſchwächter Form zu fin
den ſein. Das Verſchwinden desRadikalismus werde eine
gefährliche Lücke hinterlaſſen und man müſſe t ragen,
was aus der Republik werden ſolle, wenn die not eidenden
Maſſen nur mehr in der Partei der geeinigten Sozialiſten
ihr Ziel erblickten. Pelletan iſt wohl verdrießlich da
rüber, daß ſeine Rolle als Miniſter für immer ausge

ielt iſt.éaweden Der ſchwediſche Reichstag wurde am

Dienstag durch den König eröffnet. Die Thronrede
kündigte u. a. auch eine Militärvorlage an.

Norweren. Die Spitzbergen konferenz in
Chriſtiania eröffnete am Montag der vorwegiſche Mi
niſter des Außern, Jrgens, mit einer Anſprache, in
der er hervorbob, daß die beſtändig wachſende Zahl der
induſtriellen Unternehmungen und die vielen zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern entſtehenden Fragen eine
baldige Herſtellung geſetzlich“r Zuſtände auf Spitzbergen
wünſchenswert mächten. Auf Vorſchlag des ruſſiſchen
Delegierten Kroupensky wurde darauf der norwegiſche
Delegierte Hagerup zum Vorſitzenden der Konferenz
gewählt.

Spanien. Canglejas hat nachgegeben und
iſt mit all ſeinen Leuten im Amt geblieben. Die ſpaniſche
Kabinettskriſe iſt in dem Sinne gelöſt worden, daß die
Abdankung als nicht geſchehen betrachtet wird.

Türkei. Der Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel
gemeldet Nach der Pforte zugegangenen Mitteilungen hat

uſßland den Signata rm ächten des Berliner
Vertrages einen Vorſchlag zur Beilegung der
Feindſeligkeiten zwiſchen Jtalien und der Türkei
unterbreitet. Exſi wenn die Signatarſtaaten ihn ange
nommen haben, ſoll der ruſſiſche Vorſchlag der Türkei un
terbreitet werden. Da im weſentlichen die ruſſiſche Ver
mitrlung auf einen vollſtändigen Verzicht der Türkei auf



ihre afrikaniſchen Provinzen ausgeht, ſo iſt die Möglichkeit ihrer etwaigen nehme durch die Pforte von vorn
herein ausgeſchaltct. Nach einer Blättermeldung aus
Marſeille wurde der dort eingetroffene Po ſt d er re
„Sinai“ der Meſſageries maritimes am 8. Januar kurz
nach der Abfahrt von Smyrna von mehreren türki
ſchen Kanonenbooten beſchoſſen, ohne jedoch
getroffen zu werden. Der Kapitän der „Sinai“, unter
deſſen Paſſagieren eine große Panik entſtand, ſignaliſierte
den Namen ſeines Schifſes, en die türkiſchen Kano
nenboote, die ihren Jrrtum erkannt hatten, ſich zurückzogen.
Es ſcheint, daß die türkiſchen Kanonenbobte den franzöſi
ſchen Poſtdampfer im Verdacht hatten, Kriegskontrebande
an Bord zu haben. Der franzöſiſche Botſchafter in Kon
ſtantinopel, dern der Kapitän Bericht erſtattete, erhob bei
dem türkiſchen Aeiniſterium des Außern Vorſtellungen.
Ja der innern Kriſe der Türkei hat nunmehr
der Sewat das Wort Dort wurde am Montag ſolgen-
des Reſkript des Sultans verleſen: „Da ich in
die Not wendigkeit verſetzt bin, die Kammer unter der Be
dingung aufzulöſen, daß die neue Kammer in drei Mong
ten gewählt und zuſammenberufen wird, erwarte ich gemäß
Artikel 7 der a daß Sie ein günſtiges Gutachten
abgeben werden.“ Wie verlautet, liefen in der Kabi
nettskanzlei des Sultans und beim Großweſir Telegramme
von 195 Notabeli. aus Priſchtina ein, die mit einem Auf
ſtand drohen, falls die Kammer aufgelöſt werde. Die
mit der betr. Frage beauftragte Senatskommiſſion ſprach
ergeg der Kammerauflöſung aus.

Perſien. Aus Perſien wird der „Frankf. Ztg. berichtet:
Die Vorbereitungen zu den Wahlen ſtocken. Die Wahl
kommiſſare e ihr Amt nieder, weil die Bachtiaren ge
waltſam die Wahlen für ſich und antidemokratiſch einrich
ten wollen. Aus der Schwenkung der Bachtiaren in das
reaklionäre ruſſiſche n zeigt ſich deutlich, daß ihnen
das Wohl des Landes gleichgültig iſt und ſie nur für ſich
Vorteile herausſchlagen wollen. Die „Köln. Ztg.“ meldet
aus Teheran: Die Bachtiaren haben am Montag das
Arſenal beſest, um ſo die Gewalt in ihre Hände zu be
kommen. Es bereitet ſich eine Herrſchaft der Bach
tiaren vor, die von den Ruſſen begünſtigt wird
und unter ihrem Schutze ſteht Wie das „Reuterſche
Bureau“ erfährt, iſt die Bildung einer e
für die trans perſiſche Bahn durch britiſche, fran
zöſiſche und ruſſiſche Banken vollendet. Das perſi

he Komitee in London hielt Montag abend eine
gut beſuchte Demonſtrationsverſammlung ab.
Unter den Rednern befanden ſich Sir Thomas Barkleh,
Lynch, Ramſey, Macdonald und andere Politiker. Die
Verſammlung nahm eine Reſolution an, die die fortge
ſetzte Jgnorterung der gemeinſamen Vereinbarungen der
engriſchen und ruſſiſchen Regierung von 1907 über die Er
haltung der Jntedrität und Unabhängigkeit Perſiens feſt
en und England auffordert, ſeine Verpflichtungen gegen
Perſien voll zu erfüllen, und ſo die nationale Würde undvitalen Jntereſſen Englands zu wahren

Nurdamerika. Der amerikaniſche Kreuzer „Mary-
hansd hat Befehl erhalten, ſich von Honolulu nach
Gyvayaguil (Ecuador) zu begeben und die ausländiſchen
Intereſſen zu ſchützen. Desgleichen geht das Kohlenſchiff
„Promethers“ von San Francisco nach Guaygquil.

Södamerika. Der ſpaniſche Geſandte hat der braſi
i aniiſſchen i

der Vombardierung von Bahia. Jn der argenti-
niſchen Kammer erklärte während einer Debatte
über den Eiſenbahnerausſtäand der Deputierte
Agote, daß die Behauptungen der Geſellſchaften, der Aus
ſtand ſei nahezu überwunden, unrichtig ſeien. Die Züge
verkehren in nicht genügender Anzahl und ohne Sicher-
heit. Der Deputiterte Rocg zog ſeinen Vorſchlag, der die
Regierung zu einer Vermittlung aufförderte, zurück, da
er glaube, daß der Streik in 48 Stunden zu Ende ſein
werde. Indeſſen dauert der Ausſtand fort, ohne daß es
bisher zu Zwiſchenfällen gekommen wäre. Die ſieg-
reiche Revolution in Paraguay. Die Blättervon Buenes Aires veröffentlichten Telegramme aus Aſun

eion, nac, denen ſich die Führer der Revolutionäre unter
Mirhilfe der Polizei der Perſon des Präſidenten
der Republik Paraguay Rojas bemächtigt und ihn zur
Abdankung gezwungen haben Die Truppen der
Garniſon Aſuncion hätten ſich neutral verhalten. Die
Stadt ſelkſt ſei ruhig. Die revolutionäre Junta beab
ichtige, ſofort den Kongreß einzuberufen, der einen neuenräſidenten wählen u

Deutschland.
Berlin, 17. Jan. Der Kaiſer hörte Dienstag

vormittag im Berliner Königlichen Schloſſe die Vorträge
des Chefs des Militärkabinetts Frhr. v. Lyncker, und des
Chefs des Admiralſtabes der Marine, Vizeadmirals von
Heeringen.

(Her Staatsſekretär des Jnnern Dr.
Delbrück hat ſich mit den zuſtändigen Referenten nach
dem Kaiſer Wilhelm Kanal begeben. um ſich vor den
Etatsberatungen im Reichstag an Ort und Stelle über
den Stand der Erweiterungsbauten und der Betriebsein
richtungen zu informieren.

Keine preußiſche Wahlrechtsreform.)
Die „Kölniſche Zeitung ſchreibt zu der preußiſchen
Thronrede: „Enttäuſchung, und keire geringe, wird die
Thronrede deshalb hervorrufen, weil ſie mit keinem
Wort die preußiſche Wahlrechtsreform er
wähnt. Nächdem ſich die Krone einmal auf dieſe Forde
rung verpflichtet hat, ſollte keine Thronrede hinausgehen,
die nicht an der Spitze ſagte, wie es mit dieſer wichtigſt n
Aufgabe der preußiſchen Geſetzgebung ſteht.

(Zu der Koblenzer Spionageaffäre)
bringen, wie aus Köln gemeldet wird, auswärtige Blätter
allerlei Aufſehen erregende Mitteilungen. Eine Braur
ſchweiger Zeitung meldet, eine ganze Anzahl in Koblenz
wohnender Perſonen ſei in die Angelegenheit verwickelt
Eine Berliner Zeitung keilt die unglaubliche Nachricht
mit, der wegen Landesverrat in Koblenz verhaftete
Prozeßagent Hoffmann habe zu dem in Glatz entwichenen
franzöſiſchen Hauptmann Lux Beſiehungen unterhalten.
Einzelne rheiniſche Blätter ſind ermachtigt worden, mit
zuteilen, daß alle dieſe Nachrichten frei erfunden
ſind und daß es ſich in dieſer Sache nur um die Perſon

Regierung eine hen werde überreicht aus Anlaß des Todes eines ſpaniſchen Untertans bei

des in Unterſuchungshaft befindlichen Hoffman handelt.
Uber den Gang der Unterſuchung ſind die in Betracht
kommenden Behörden zum ſtrengſten Still chweigen ver
pflichtet.

Parlamentavisches.
Das Herrenhaus hielt am Dienstag eine ganz

kurze Sitzung ab, in der lediglich geſchäftliche Mitteilun
gen durch den Schriftführer verleſen wurden. Die Mit
teilungen betrafen in der Hauptſache die Verteilung der
im Laufe der Tagung eingehenden Vorlagen an die Kom
miſſionen. Sodann erhielt der Präſident die Erlaubnis,
die nächſte Sitzung ſelbſt feſtſetzen zu dürfen, da einſtweilen
weiteres Material nicht vorliegt.

Dem Herrenhauſe ſind Geſetzentwürfe, betr.
die Anderung der Amtsgerichtsbezirke Mewe und Neuen
burg, ſowie betreffend die Amtsgerichtsbezirke Dirſchau
und Preußiſch-Stargard zugegangen.

Abg. Landrat Kleine, der Mitte November im
3. oſtfrieſiſchen Wahlbezirk (LeerWeener) zum Abgeord
neten gewählt worden iſt, hat ſich der „Poſt“ zufolge bei
Zuſammentritt des Abgeordnetenhauſes der freikonſer
vativen Fraktion angeſchloſſen

zu den Stichwahlen
Zwiſchen den Zentralen der fortſchrittlichen Volks

partei und der nationalliberalen Partei iſt, wie wir
erfahren, ein Abkommen betreffs gegenſeitiger
Stichwahlunterſtützung getroffen worden in dem
Sinne, daß die Leitung der fortſchrittlichen Volkspartei
ihre Parteifreunde dort, wo ein Kandidat der national
liberalen Partei in der Stichwahl ſteht, erſucht, für den
Nationalliberalen zu ſtimmen, und daß umgekehrt die
Leitung der nationalliberalen Partei dort, wo ein Kandi
dat der fortſchrittlichen Volkspartei in die engere Wahl
gelängt iſt, ihre Parteifreunde erſucht, für den fortſchritt
lichen Kandidaten zu ſtimmen. Dieſes Abkommen iſt,
wie wir noch hinzuſügen möchten, unſeres Erachtens die
logiſche Konſequenz des nachbarlichen Verhaltens zwiſchen
den beiden Parteien, das ja für größere Landesteile
bereits zu einer Verſtändigung im erſten Wahlgange
geführt hatte. Es entſpricht der Forderung des Tages,
den Liberaliemus zu ſtärken und dadurch die Rechte zu
ſchwächen. Wir dürfen hoffer, daß das Stichwahl
abkommen von fortſchrittlicher Seite erfüllt wird wir
möchten aber auch der beſtimmten Erwartung Ausdruck
geben, daß der Plan nationalliberaler Führer in
Schleswig Holſtein, den Bündler Röſicke gegen den
fortſchrittlichen Kandidaten Dr. Struve zu unterſtützen,
von den nationalliberalen Wählern in keiner Weiſe ge
för ert wird.

er rtaverband GroßBerlin des
Hanſa-Bun des ſpricht allen Herren, insbeſondere
auch den Studierenden, die ſo auſopferungsvoll an der
Seite der Hanſabundkämpfer für die Durchſetzung der
liberalen Kandidaten und Mitglieder des Hanſabundes
Kaempf und Mommſen mitgewirkt haben, ſeinen
wärmſten Dank aus. Wegen der bevorſtehenden Stich
wahl im 1. Berliner Wahlkreiſe wendet ſich der
Orteverband mit einem erneuten Appell an die
Studierenden, Jn dem Aufruf heißt es u. a.:
„Wir hoffen daß unſer Appell an die Studentenſck aft
auch aus dem Grunde um ſo nachdrücklicher wirken wird,
als der Kampf zwiſchen dem bürgerlichen Kandidaten
Herrn Kaempf und dem Sozialdemokraten Herrn Düwell
ſich auf dem alten biſtoriſchen Boden des königlichen
Schloſſes, der Berliner alma water und der Haupt
pflegeſtätten von Kunſt und Wiſſenſchaften abſpielt

Die rote Fahne darf nicht a u ch
über dieſem letzten der ſechs Ber
liner Wahlkreiſe aufgepflanzt werden,
und daher hofft der Hanſabund, der in dieſen Wahlkampf

eingreift, um ſeine Grundſätze: Gerechte Wirt
ſchaftspolitik, gerechte Verteilung der
Staatslaſten durch eine die Lebensintereſſen von
Handel. Gewerbe und Induſtrie in gleicher Weiſe wie die
Landwirtſchaft berückſichticende Steuerpolitik, Gleich
berechtigung aller Erwerbsſtände in Geſetz
gebung Leitang und Verwaltung des Staates
moderner Geiſt im modernen Staate durch
die Perſon ſeines Mitgliedes, Herrn Kaempf, zur Durch
führung bringen zu helfen, daß die Herren Studierenden
an die Seite der Kämpfer des Hanſabundes treten, um
mit ihnen gemeinſam Herrn Kaempf gegen den
Sozialdemokraten zum Siege zu führen.

An die Beamten des Reichs und der Bundes
ſtaaten und die Arbeiter in Stactsbetrieben haben, wie
erinnerlich, Vertreter von Beamtenvereinen und Arbeiter
verbänden vor der Hauptwahl einen Aufruf gerichtet, der
ſich entſchieden gegen die Sozialdemokratie wandte Zur
Stichwahl wird jetzt von denſelben Unterzeichnern dieſer
Wahlaufruf an die Beamten wiederholt.

e

Die Konſervativen und die Stichwahlen,
Die konſervative Partei als ſolche hat noch keine Parole
ausgegeben, die „Kreuzzeiturg“ ſchreibt aber neuerdings
Wir können auf das allerbeſtimmteſte aus unſerer
Kenntnis der Stimmung in unſerer Partei verſichern,
daß, wenn ſich die Liberalen überhaupt zur Stichwahlhilfe
gegen die Sozialdemokraten verpflchten wollen, ſich
höchſtens einige unentſchloſſene, mittelparteilich gerichtete
konſervative Wähler zur Hilfe bereit finden werden, aber
keinen entſchloſſenen, diſziplinierten, ſeiner Verantwortung

ſich bewußten konſervativen Wähler. Ferner ver
öffentlicht die „Kreuzztg.“ zwei Zuſchriſten. Jn der einen
ſchlägt das Herrenhausmitglied v. Puttkammer vor:
„Trotz aller Bedenken, welche gegen die Zuverläſſigkeit
d s Fortſchritts vorliegen, müßte von der konſer
vativen Zentralleitung oder, was wohl noch praktiſcher
und richtiger wäre, weil es die Verhandlungen
überſichtlicher macht und beſchleunigt, von den
Parttleitungen der betreffenden Bezirke oder Landesteile
den Liberalen ein volles Bündnis angetragen werden,
falls ſie ſich zu einer unbedingten und durch öffentliche
Kundgebungen zu befeſtigenden Gegenleiſtung verpflichten.
Geht hierauf binnen einer möglichſt kurz zu beſtimmenden
Friſt eine zweifelhafte oder ablehnende oder überhaupt
keine Antwort ein, ſo enthalten ſich die Konſervativen der
Abſtimmung und überlaſſen die Liberalen ihrem Schickſal
Geht aus dieſer Zuſchrift wenigſtens klar hervor, was ge
meint iſt, ſo iſt das zweite Eingeſandt höchſt verſchwom
men; es macht ſogar, falls ein weiterer Linksabmarſch
eintritt, mit der Freude unſerer Feinde und einem Kriege
gruſelig.

Die Stichwahlparole des Zentrums, oder
richtiger keine Stichwahlparole des Zen
rums! Auf einem Begrüßungsabend der Zentrums
fraktion des Abgeordnetenhauſes am Montag hat Abg.
Juſtizrat Porſch in ſeiner UAr ſprache als das Geſamt
ergebnis der zweitägigen Sitzungen der Vorſtände des
Landes und Reichsausſchuſſes die Richtlinien für die
Stichwahlen folgendermaßen gelegt: Keine allge
meine Parole, wenn immer möguch Forde
rungen der Gegenſeitigkeit bei. Wahlunter
ſtützungen, Unterſtützung der mehr rechts ſtehenden
Kandidaten und endlich als Grundidee: Keinerlei
Abmachung mit den Sozialdemokraten!

Jn der Stichwahlparole des Bundes der
Landwirte heißt, wie die „Deutſche Togesztg.“ be
richrigend mitteilt, der grundlegende Satz Unterſtützung
anderer Parteien gegen die Sozialdemokratite,
ſelbſtverſtändlich unter Vorausſetzung gleichwertiger
Gegenleiſtungen.“ Die geſperrten Worte gegen die
Sozialdemokratie“ waren in der erſten Faſſung aus
gefallen.

Andie ſozialdemokratiſchen Lokalorgani
ſationen richtet der „Vorwärts“ folgende Mahnung
„We wir erfahren, ſchweben in einzelnen Wahlkreiſen
zwiſchen unſeren Genoſſen und den für Stichwahlhilfe
in Betracht kommenden Parteien bereits Verhand
hin gen Das veranlaßt uns darauf aufmerkſam zu
machen, daß endgültige Abmachungen nur mit Zu
ſtimmung des Parteivorſtandes getroffen wer
den dürfen. Die Genoſſen werden daher gut tun, ſich
rechtzeitig mit dem Parteivorſtande in Verbindung zu
ſetzen.

Zwei charakteriſtiſche Dementis der
deutſchen Regierung. Von dem mancherlei un
gereimten Zeug, das in der ausländiſchen Preſſe über
den Ausfall der deutſchen Wahlen und die künftige
Stellung der Regierung und Parteien geſchrieben worden
iſt, greift die Norddeutſche Allgemeine Zeitung zwei
Außerungen heraus, um ſie gebührend zurückzuweiſen.
Das Regierungsorgan ſchreibt: „Jm „Ganlois“ wird
erzählt, der Kaiſer habe einem deutſchen Diplomaten gegen
über geſagt, daß die ſozialdemokratiſche Gefahr
der Monarchie die Pflicht auferlegen KWnnte, vie
deutſche Volksſeele durch einen Krieg wieder
zu ſtärken. Daran iſt natürlich kein wahres Wort.
Sodann ſpielt die „Times“ mit dem Gedanken, der Kaiſer
könne ſich angeſichts des Anwachſens der Sozialdemo
kratie auf den Katholizismus in Deutſchland
ſtützen und zu deſſen Stärkung Gebietsteile der Habs
burgiſchen Monarchie annektieren. Das iſt der Gipfel.“

Wenn dieſe Dementis in der Form auch etwas
leichthin abgefaßt ſind, ſo ſind ſie doch nicht ohne Be
deutung

Verantwortliche Redaktion, Druck und Berlehg
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.



Finr Amslage
I n An e

Beginn Donnerstag den IS, Januar cr.
Lef mens W. Baum wollwaren:

Handifteher, Wischtücher. Tischtücher, Servietten, Gedecke, Inlette, Damaste,

Bezüge, Laken, Hemden, Nachtjacken, Beinkleider, Hemdentuchreste eto, et
Schlafdecken, Stores, Gardinen, Rouleauxstoffe,

e von Klefdergtoffen, Blusenstotſen, Kchiürzen, Baumwoll- und Leinenstoffen An enorm bilwen rn

I Weh. Poenſue

n
u

el
S

gehen iſt oft gleichbedeutend mit ſich erkälten.
Darum pflegen vorſorg

liche Frauen beſonders
be rauhem Wetter in de

Pden Die
Schachtel koſtet in allen

Apotheken nur 1 Markund die Wirkung iſt un-
übertroffen

Peterghurger
Cummischune,

Filzſchuhe
und Pantoſſelnempfteptt zu herabgeſetzten Preiſen

Aug. Prall, ßBurgſtraß

Arbeits Lo t
z

hält vorrätigSuhdrug re Th. Nößner
Merſeburg Jelgenbe

e e

h

Sieg zum n leſe
wird angenommen
Fr. Schneider, Clobigkauer Str. 19

Froltone den 19 Januar, ar 8 Uhr

gdenkfeler zum 200 jährigen ßehurtstage

Friedrich des Frossen.

e

Rezitation Direktor Hans Musäus

Prinz Friedrich.
Schauspiel in 5 Akten von Heinrich Laube.

Vorverkauf bei Kaufmann Frahnert: Sperrsitz 1,25,
I. Platz 80, H. Platz 30. An der Abendkasse: Sperrsitz 1,50,
I. Platz 100, II. 40.

Wollene Damenweſten,

Kinder Trikothoſen, wie
int iche Winterſtoſfe

bedeutend unter Preisg. enden PreUSSe“sr.)-0.]

WVerleine
und Reſtaurateure

Zu Fabrikpreiſen empfehle
S Papiermittzen, Käpſel,

ist I ſuian
Alles Nähere durch gpätere Annoncen,

Der Vorstande E

eHans ſt her
Markt 20.
Speziul-Geschütt

J kür Vereinghecdarfsartikel.

II m à [0., hadeheun

ist das beste Raarwas-er, verhindert
Haaraustall, beseitigt Kopfschuppen,stärkt die Kopfnerren, erzeugt eigen
kräftigen Haarwuohs und erhält dew
Haar die ursprüngliche Farbe a VI.
s u 2/2 Mk bei Curt Dahn

e

Ziehung 6. Februar

Schlesische
e tterie

Lose a k. Porto u, Liste26 Pfg. extra
3842 Gewinne Gssemtwert Mark

Lose ken ana versendenIud. Müller
Berlin C., e

htenſcſipen
empfiehltAdler -Drogerie,

Entenplan.

e en nenHautjnucken
Durch ein halbes Stück Zucker's
Patent-MedizinalSeiſe habe ich
das übel völlig beſeitigt. H. SPolizeiSerg.“ a St. 5 o (uhöeio
it. 1,50 Mk. (850 ig, ſtärkſte Form.
Dazu ZuckoohCreme e T
u. mild) T W u. 2 Mk.

Warget re
Bei der Stichwahl gilt es, den Sieg der Sozialdemokratie zu verhindern!

it Gründung des Reiches eine Hochburg des Bürgertums, darf nicht der
zufallenn. Daran haben alle auf dem Boden unſerer Staats und Geſellſchaftsordnung

ohne Unterſchied des Berufes und der Konfeſſion,

Der Wahlkreis Merſeburg Querſurt, ſei
ſozialdemokratiſchen Partei

ſtehenden Wähler in Stadt und Land,
das gleiche Intereſſe

Wer das Gemeinwohl über den Klaſſenhaß ſtellt,
wer das Reich im Innern frei und nach außen ſtark erhalten will,
wer auf dem Boden der Verfaſſung

ver t am EStichtvahltage den ten e

sbeſitzer Wil
in Treue ſteht zu Kaiſer und Reich

n Koch Unterfarnuſtedt.
Hierzu 1 Senat

e

S



n

Seilage zum „Merſeburger
e

m e14. Donnerstag den 18 Jannar
r Wert von l 000 abgibt. Schläuche, Ri d Platſür unſere Ausfuhr. ten aus Kartſchet n an e e

Rach dem ſpaniſchen Zolltarif vom Jahre 1906 ſollen Spanienland führt davon Waren im Werte von 700 900 A nach
aus. Für Laufdecken und Luſtſchläuche ausdie Zollſätze von fünf zu e n unter Berückſichti Kautſchuk, von denen wir für annähernd eine halbe Mill,

n der Anderungen, welche die ihnen zugrunde liegenden
erte erfahren haben, einer Reviſion unterzogen werden. on

Auf Grund dieſer Beſtimmung iſt Ende v. J. ein neuer
Zolltarif aufgeſtellt worden, der mit dem 1. Ja
neue Tarif enthält eine Reihe von Erhöhungen, aber auch

fuhr von Bedeutung ſind. Da

ausführen, beträgt die Herabſeßung 1 Peſ.
den Zollerhöhungen ſind für uns nach demWert, den unſere Ausſfuhr ach

enden v ichtigkeit: Feuerfeſte Backſtein imuar d. J bereits in Kraft getreten we Der ehehnns von e e e et n et
Spanien erreichte, die fol

ren unſere Ausfuhr hateinen Wert von 250000 K. Kupfer in Stangen iſt sDertvolle Zollermäßigungen, die für unſere Aus 29,05 Feſ. heraufgeſeßt, wir führten e etwa 250 000

ührten für etwa 75000 X davon nach Spanien aus. von etwa
otographiſche Platten ſind von 50 auf 10 ermäßigt, 0,60 Peſ.

anſere Ausführ erreicht einen Wert von 80 000
Röhren aus Steingut und Porzellan haben in Zukunft wollenem
wur noch 10 Peſ. zu tragen wir führten davon Waren im 115 Peſ.
Werte von etwa 25 000 nach Spanien aus. Die Herab

e das von 50 auf 12,50

„auf Waren, die Deutſchland nach Spanien nur in
geringe Umfang liefert. Kabel ſind um 8 herunter rund 100

führten, haben eine Ermäßigung von 12 Peſ. erfahren.

hin gehören Schmirgel davon nach
Peſ. herabgeſetzt iſt, wir Leim von 13,50 auf 18 Peſ. trifft ung des Zolles auf

aren in einem Wert
50 000 A. Satzmehle haben eine Erhöhung um
erfahren, unſere Ausfuhr darin erreicht an

Spanien aus. Die W

nähernd 700 000 Samt und andere Gewebe aus baum
Felbel, mit Ausnahme der Teppiche, ſind umerhöht; wir führen für etwa ln Waren

re bei Eiſen in den verſchiedenen ormen beziehen e e e ne e
000 A. ä ige Erhöhungen hat Holz inPfoſten

d. Brettern erfahren, wovon wir etwa für 120000geſetzt unſere Ausfuhr ereicht 400 000 Tür und Vor h e Ha i
Hängeſchlöſſer, die wir im Werte von etwa 75 000 aus a er er ehe ne n a

illion A.
uch Werkzeug zum Sägen, Bohren uſw. hat weſentliche

nen nach Spanien
erabſetzu lten; Deutſchland führt d Je e e lernen t dann ren Provinz und Umgegend

aus. Nickel und Kobalt und ihre Legierungen in Baren f Halle, 17. Jan. Unterhalb der Cröllwitzer Brücke
ſind um 20 d Herabgeſetzt, unſer Intereſſe daran er ertrank beim Schlittſchuhlaufen ein bis ſetzt noch
reicht 100 000 den aus Steinkohle und andere
künſtliche, in Kriſta en oder Pulverform, erreichten einen
Nachlaß von 20 Peſ.,

Baumwollengarn iſt um 9,20 Peſ. ermäßigt, unſere Ausfuhr ſtellt ſch auf annäherne 800000 en gr. |Wettbe
waren und Seidenwaren ſind eine ganze Reihe von Ta Sack ſen

unbekannt gebliebener jähriger Schulknabe. Zur
unſere Ausfuhr darin ſtellt ſich auf Srlangung von Entwürfen für Plakate der Gartenfaſt 2 Mill. A. Nineralwäſſer ſind von 15 auf 11,25 Peſ. bau- Ausſtellung in Halle vom 23 Auguſt bis

Fmäßzigt, wir führten davon für etwa 40 000 aus. 2. September 1912 ſchreibt der Kunſtge verbeverein einen

werb aus unter Künſtlern, die in der Provinz
ihren Wohnſitz haben oder in der Provinzrifnummern herabgeſetzt. Bei Halbzeug zur Papierfabri Sachſen geboren ſind.

kation, wovon Deutſchland jährlich für annähernd eine
Million Mark nach Spanien ausführt, beträgt die Her
abſetzung 38 Proz. des bisherigen Satzes. Papier ohne
Ende, von dem Deutſchland für etwa 200 000 ausführt,
jat einen mäßigen Zollnachlaß erfahren.
ſind die Herabſetzungen für weißes oder f
ſchnittenes Papier,
e iſt; unſere A

och erheblicher iſt die Herabſetzung für Bri
und andere verarbeitete Papiere, nämlich von 80 au
55,65 Peſ.; der Wert unſerer Ausfuhr darin ſtellt ſich au
ca. 120 000 A. Pappe und Karton hat eine Ermäßigung
von 7 Peſ. erfahren, unſere Ausfuhr erreicht
von ea. 100 000 A. Schreibmaſchinen haben einen Zoll
nachlaß auf faſt die Hälfte des bisherigen Satzes erfahren;

veror d

arbiges geei dem der Zoll um 8,75 Peſ. herab n

befürt

a motoen uſw. iſt die Gruppe von 191 bis 100 g. Gewicht um loren4& Peſ. ermäßigt; unſere Ausfuhr in dieſen Maſchrten ein mit 150
ſchließlich der leichteren, erreicht faſt 2 Mill. X. Elek
triſche Bogenlampen und deren Teile haben eine Ermäßi
gug von 2 auf 1,60 Peſ. erfahren der Wert unſerer Aus

hr erreicht nahezu 300 000 A. Eine bedeutende Herab
etzung iſt für Nähmaſchinen eingetreten, deren Zollſatz

von 70 auf 49 Peſ. ermäßigt wurde;
ran beläuft ſich auf rund Million Horn, Fiſchbein,
Knochenmaſſe und Zellhorn ſind auf die Hälfte des bis
herigen Satzes herüntergeſetzt, unſere Ausfuhr ſoll ſich Ma

400000 Mk. Schnlden iſt der Gro ßkaufmann
s e s a

f. Weißenfels, 17. Jan. Die erſte Stadt
metenſitzung im neuen Jahre wählte den

bisherigen Vorſteher Kaufmann F Kun tze wieder, zu
Erheblicher ſeinem erſten Stellvertreter Dr. med. Wunder wa d

ten Fabrikbeſttzer Holze. Die reugewählten
sfhr betrug 138 Stadtverordneten, darunter ſechs ſozialdemokratiſcheP eng er e le wurden eingeführt und e Dem Verſchöne

rungsverein bewilligte die Verſammlung 1000 Mk.
zu Notſtandsarbeiten für eine neue Schmuckanlage auf

einen Wert dem Alten Seminarplatz neben der Aula Ein Antrag
i auf Aufhebung des Bürgerrechtsge des, den der Magiſtrat

wurde mit Rückücht da

Der n plan ſchließtgen. Haus h ch0600 Mark ab. Der Stundenlohn für Not
ſtandsarbeiten wurde in Anketracht der verteuerten
Lebenshaltung von 25 auf 28 Pfg. erhöht.

t Eilenburg, 16. Jan. Das Eilenburger
n Schützenfeſt wird in dieſem Jahre in der Zeit vom 7.

unſer Jutereſſe da bis 14 Juli abgehalten.
gdebürg, 16. Jan. Mit Hinterlaſſung von

Sie kraten zum Fenſter und ſahen lan e ſtumm hinauseine Ghe auf Aas ine ſhretbt h hre len lange ſtumm
4

n ſag die junge Frau:
Roman von H. Courths-Mahler. Sutgen e en u r e e

er Forſetung Aandrud verbo ter. er e e ehe gen beanſe ſeine
Hu weinſt? Quält Dich etwasSie ſchüttelte abwehrend den K Himmel hoch, da komm ich her.omopf. Es war ſehr kg Alle waren in weihevoller„Nein, nein, aber ich danke Dir für Deine guten e er a

mählich gewann die muntere LauneWorte. wieder Oberhand. e eEr küßte ſie auf die Stirn. Sie zuckte zuſammen und Ernſt betrachtete ſtill einen Photographieſtänder den
trat von ihm ſort. de für Anna Marie gebrannt hatte. Das junge MädDa wandte er ſich verletzt ab. en hatte ihr und ihres Bruders Konterfei hineingeſteckt.
AnnaMarie aber öffnete die weiten Schiebetüren und Anng Marie ſtand neben ihm. 4 a

ließ ihre Gäſte in den hell erleuchteten Saal eintreten, „Ein ſehr ſinniges Geſchenk,“ ſagte er, mit einem An
Während der Beſcherung ging es ziemlich ſtürmiſch zu. flug von Spott.
Man freute ſich der ſchönen Gaben, dankte und ſchenkte Sie merkte es nicht.
wieder. Anna Marie ſtand ſtumm vor dem Bild, das „Nicht
Fruſt ihr gemalt. Es war der Blick über die Teufels- Schade, daß die Bild i e
er v n e b Buld Die a W ſie e e her Keller hat mir aber verſprochen, mir

enn t ten. i n Sa ber le er a feſtgehalten e freute Die re in dem Rahmen gut ausnehmen. Findeſtſie en über dies Geſchenk.
rnſt hatte auf ſeinem Platze von ihr nichts gefunden, Du nich

als er feine Tuch, das ſie n e geſtickt hatte. Er jar empfand es dankbar, aß ſie es vermieden hatte, Er tippte auf Kellersihm andere, vielleicht koſtbare Geſchenke zu machen. Rahmen ſteckte.

habe mich ſehr darüber gefreut.wahr? J en zu klein ſind. Hilly hat keine

ufnahme von ſich, als Wolfram, zu ſchenken.

Und was r dann mit dieſem Bildchen
iſit-Portrait, welches in dem

Zärtlich preßte er einen Moment das feine Gewebe an Sie lächelte unbefangen

ſeine glühenden Wangen. NunAnna Marie hatte dieſe Gebärde bemerkt. Verwirrt ger auch irgend ein Pläschen wird der berühmte Sän
in Zivil finden.

wandte ſie die Augen ab. Vielleicht an Deinem Herzen,“ dachte er voll bitterem

Was war das rin aSie fühlte wie ſich ihre Sinne verwirrten. Blaß und „Jſt Dir wieder wohler frug er Jaut.
zitternd ließ ſie ſich in einen Stuhl gleiten Ich danke Dir, vollkommen e

Er war ſofort an ihrer Seite. IJnnerlich hatte ſie ſich längſt usgeſcholten. Was gab
Was iſt Dir Du biſt ſo bleich!“ es zu erſchrecken, wenn er ihr Tuch zum Geſicht führteSie ſchloß die Augen. Er beugte ſich über ſie. Das weiche, feine Gewebe hatte ihn eben zu der koſenden

Anna Marie!“ Bewegung veranlaßt. Sonſt nichts.Liefe Angſt klang aus dem Rufe Sonſt nichts, törichte Anna Marie. Halte Dein Herz
Sie raffte ſich auf. beſſer im Seele ſonſt verrätſt Du Dich.iſt nichts Ein leichter Schwindel, es iſt ſo heiß Lieber ſterben

hier. Bitte, ein Glas Waſſer. Julius Keller ſang ſeine ſchönſten Lieder
Er eilte, um es zu holen, und AnnaMarie hatte Zeit, ch liege vor Euch als getreuer Vaſall, Frau Pflalz

ruhig zu werden. gräfin, ſchönſte der Frauen Dann Brahms „JmmerWährend ſie dann trank, trat Keller zu den Zweien. leiſer wird mein Schlummer“ und Beethovens Ich liebe
„Gnädige Frau, das iſt das ſchönſte Weihnachtsfeſtwelches ich je lele. Und dieſe großartige Szenerie. Jch von Schu

bitte er Sie einen Blick zum Fenſter hinaus. Der hinüber
Mond ſteht über dem Waſſer und leuchtet hell, wie eine Blicke un

gütige Verheißung.“ bieten, ſo

Dich, ſo wie Du mich“. Zuletzt S „Doppelgänger“
enbert. Dabei ſah er ſchma d zu Anng Marie

Sie merkte es nicht. Ernſt aber peinigten dieſe
er Er beſchloß, Julius dieſe Art zu ver
ald ſich in Berlin Gelegenheit dazu bot. So

De Bedeutung des neuen ſpaniſchen Zolltarſtz e et e An Ernſt Heuer verſchwunden. Es ſollen Wechſel
fälſchungen in Höhe von 300 000 Mk. vorliegen. Man
nimmt an, daß der Verſchwundene Selbſtmord be
gangen hat.

f Quedlinburg, 16. Jan. Auf den Rodel
bahnen hier und in der Umgegend haben ſich geſtern
mehrere ſchwere Unfälle ereignet. Jn Gernrode
brach ein Mann der außerhalb der Rodelbahn fuhr das
Bein; ein hieſiger Schüler brach auf der Rodelbahn an
der Altenburg das Schienbein und eine auswärtige
Dame zog ſich in Suderode eine Verletzung des Ober
ſchenkels zu.

t Vom Eichsfelde, 16. Jan. Schwere Un
fälle beim Rodeln haben ſich am Sonntag in ver
ſchiedenen Orten des Eichsfeldes ereignet. Bei
Dingelſtädt ſauſte ein mit 6 Perſonen beſetzter
Rodelſchlitten gegen einen Baum. Die Jnſaſſen erlitten
zum Teil ſchwere Verletzungen Bei Geismar
karambolierte ein beſetzter Rodelſchlitten mit einem be
ſpannten Schlitten. Einer der Rodler erlitt bei dieſem
Zuſammenſtoß einen doppelten Unterkieferbruch und
mußte in das Krankenhaus geſchafft werden. Ein
zweiter Herr erlitt einen Knöchelbruch ured eine Dame
eine ſchwere Knieverletzung.

f. Martinroda b. Jlmenau, 16. Jan. Zum
Gemeinderatsvorſitzenden wurde hier ein
ſozialdemokratiſches Mitglied des Gemeinderates ge
wählt, nachdem die Sozialdemokraten nach der letzten

rſatzwahl die Mehrheit erlangt haben. Auch in den
Schulvorſtand wurden nur ſozialdemokratiſche
Mitglieder gewählt. Nun werden ja die Herren mal
zeigen, was ſte „können“.

Eiſenach, 16. Jan. Vorgeſtern nachmittag kam
der Maurer Schaumkeſel betrunken in ſeine Wohnung
Frankfurter Straße 116 zurück packte ſeinen 5 Jahre
alten Knaben der angeblich Fett genaſcht haben ſollte, bei
den Beinen und ſchleuderte ihn einige Male mit großer
Wucht gegen die Wand. Dann nahm er ein Küchen
meſſer und brachte dem Kinde lebensgefährliche Stiche im
Geſicht bei. Der Unmenſch wurde ſofort verhaftet,
da er ſeine ganze Familie umzubringen drohte.

bald darauf ſtarb. S
t Dresden, 16. Jan. In Dreeden ereigneten ſich

geſtern abend mehrere ſchwere Rodelunfälle. Auf
der Wiſtendbahn in der Vorſta t Plauen ſtürzte der
Rodelſchlitten, auf dem der Oberjäger Atkirch, der Sohn
eines Lehrers in Plauen, mit zwei Umerofſizieren vom
2. Jägerbataillon Nr. 13 ſaß, infolge des Einſpießens
eines Seitengewehres in den harten Schnee um, und alle
drei wunden einen ſteilen Abhang h inabgeſchleudert. Der

lange Anna Marie ſeinen Namen trug, hatte keiner das
Recht, e e anzuſehen.

Ernſts Mutter ſaß ſtill in einem großen Lehnſtuhl und
beobachtete, was um ſie her n Sie war von jeher
e e und verſtand ſich h n Denrteerzen. Sie ſah, daß Ernſt und Anna- Marie
etwas Unausgeſprochenes lag, etwas, was beide quälte
Sie bemerkte auch, daß t für Keller manch finſteren
Blick übrig hatte und beſchloß, die Augen offen zu halten.

Am nächſten Tage war ſie eine Weile mit Ernſt allein
n Du mit Anna-Marie lücklich, mein Sohn Sie

iſt ein liebes, hochherziges Geſ öpf.“
„Niemand weiß das beſſer als ich, Mutter. Jch liebe

ſie mehr als mein Leben und wünſchte nur, ſie liebte auch
mi Tut ſie das nicht

Nein.“
„Warum iſt ſie dann Deine Frau geworden
„Um mir mein Erbe zu erhalten.

x Und er beichtete ihr alles, froh, ſein Herz erleichtern zu
önnen.

Die vergrämte alte Frau ſtrich über ſein Haar
„Verliere die Hoffnung nicht, Ernſt, und nicht die Ge

n Eine Frau, wie ſie, iſt wert, daß man um ſie
ämpft.“
Und ſie beſchloß abermals, über dem Glück ihres Sohnes

zu wachen
Da un ſie manchen Blick auf, der ihr zu denken gab.

Dieſe Blicke flogen aus Anna aries Augen verſtohlen
zu Ernſt hinüber. Und darin lag ein ſcheues Lieben
Oder ſah ſie falſch

Die Tage vergingen viel zu ſchnell. Keller war in
zwiſchen in Berlin geweſen und zurückgekommen

Jn eiferſüchtiger Qual redete e ne ein, daß Annag
Marie während ſeiner Abweſenheit killer war als ſonſt.
Vielleicht war es auch ſo.

Da Keller ſich faſt ausſchließlich mit der jungen Frau
beſchäftigte, lachten ſte viel zuſammen.

Das Brautpaar war mit ſich e e und hielt
ich viel im Doktorhäuschen auf. Hillys Mutter führte
ür ſich ſelbſt ein beſchaultches Daſein und Ernſt war viel

mit ſeiner Mutter zuſammen.
So machte Keller Anng-Maries Kavalier und dieſe

nahm das hin, als ſelbverſtändlich. Außerdem hatte ſte
herzliches Wohlgefallen an der friſchen, fröhlichen Art des
jungen Sängers, der noch ohne alle Arrogans dem Leben
die heitere Seite abgewann. Er half ihr über die trüben
Stimmungen weg und ſie dankte es ihm mit freundlicher

renHerzlichkeit (Gortſeßung folgt.



Oberjäger Altkirch erlitt dabei lebensgefährliche, ſeine
beiden Kameraden ſchwere Verletzungen. Ein zweiter
ſchwerer Rodelunfall ereignete ſich in der Nähe des Albert
hafens in Dresden. Der achtjährige Knabe Butziger fuhr
mit einem jüngeren Knaben die ſteile Zufuhrſtraße zum
Ausſchiffungsplatze des Alberthafens hinab. Dabei
verlor er die Gewalt über ſeinen Schlitten, und beide
Knaben ſtürzten über die Kaimauer in den Hafen.
Ein Schiffsjunge, der den Vorfall bemerkt hatte, rettete
ſie von dem ſicheren Tode des Ertrinkens.

F. Torgau, 16 Jan. Ein mächtiges Schaden
feuer entſtand heute nachmittag in der hieſigen Kar
toffelflockenfabrik. Dadurch brannte der hohe
Dämpferturm mit den darin befindlichen Maſchinen und
KHartoffelflockenvorräten vollkommen aus. Bis zum
Abend gelang es, einen anſtoßenden Speicher, in dem
für 100000 Mark Kartoffelflocken lagerten, zu retten.
Das Feuer konnte zurzeit noch nicht gelöſcht werden.
Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht auſgeklärt.

f. Eiſenberg, 17. Jan. Ein ſchwerer Rodel
un fall ereignete ſich am Montag abend in Kloſter
lausnitz. Ein 10jähriges Mädchen, das mit einem
Schlitten die Straße beim Rathaus hinabfuhr, gertet
unter ein Laſtgeſchirr und erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß der Tod alsbald eintrat.

Merseburg und Amgegend.
17. Januar.

Amtliches Wahlreſultat. Die Verkündung
des amtlichen Wahlreſultats erfolgte am Dienstag nach

mittag im Sitzungsſaale des hieſigen Landratsamtes
durch den Wahlkommiſſar, Königlichen Landrat Graf

d Hauſſonville. Die Zahl der Wähler beträgt
im Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt 33 908: davon
haben 30661 ihr Wahlrecht ausgeübt, alſo zirk 3250
Wähler blieben der Urne fern. Abgegeben wurden 98
ungültige und 30563 gültige Stimmen und zwar für
Gutsbeſitzer NieleStarſiedel 8653, Gutsbeſitzer
William Koch Unterfarnſtedt 10776 und Redakteur

Pollender Leipzig 11128 Stimmen. Zerſplittert
waren 6 Stimmen. Da die abſolute Stimmenmehrheit
von keinem der Kandidaten erreicht worden iſt, hat
zwiſchen dem Gutsbeſitzer William Koch Unterfarnſtedt
und dem Redakteur Pollender Leipzig eine Stich
wahl ſtattzufinden die vom Wahlkommiſſar auf

Jannar feſtgeſeßt wurde

Feier des 200. Geburtstages Friedrichs
des Großen in den Schulen. Am 24. Januar
werden 200 Jahre ſeit der Geburt Friedrichs des Großen
verfloſſen ſein. Mit Ermächtigung des Kaiſers hat der
Unterrichtsminiſter angeordnet, daß in allen Schulett des
Preußiſchen Staates dieſes Tages bei der Kaiſer Geburts
tagsfeier am 27. Januar in würdiger Weiſe beſonders
gedacht werde. Der Kaiſer hat aus Anlaß dieſes Er
innerungstages 1000009 Exemplare einer volkstümlichen
Gedenkſchrift über den großen König geſtiſtet, welche
Unter dem Titel „Aus dem Leben Friedrichs des Großen,
Denkwürdige Worte des Königs nebſt kurzer Erzählung
ſeiner Taten“ von dem Generaldirektor der königlichen
Staatsarchive, Geh. Oberregierungsrat Prof. Dr. Koſer,
herausgegeben wird. Sie ſollen bei der Schulfeier ver
teilt werden.

S Schulferien im Jahre 1912. Mit Ge
nehmigung des Mimſters der geiſtlichen und Unter
richtsangelegenheiten ſind die Ferien im Schuljahre
1912/13 für die dem Königlichen Provinzial Schul
kollegium der Provinz Sachſen unterſtellten Schulen der
Provinz Sachſen wie folgt feſteeſetzt: Oſterferien 1912
von Sonnabend den 30. März bis Dienstag den
16. April. Pfingſeferien von Freitag den 24. Mai
is Freitag den 31. Mai. Sommerferien von Freitag

den 5. Juli bis Dienstag den 6 Auguſt. Herbſtferien
von Mittwoch den 2. Oktober bis Dienstag den 15. O
tober. Weihnachtsferten von Sonnabend den 21. De
zember bis Montag den 6, Januar 1913.

Die Leiche eines neugeborenen Kindes
wurde am Dienstag nachmittag bei Meuſchau gefunden
Das kleine Weſen war in ein Tuch eingewickelt. Die
Unterſuchung wird feſt zuſtellen haben, ob ein Verbrechen
ober nur eine Beiſeiteſchaffung eines Leichnams vorliegt
Die Mutter des Kindes konnte noch nicht ermittelt
werden. Die Leiche wurde zum Orterichteramt geſchafft.

Wie lernen wir rodeln Die Tatjache,
daß bei der Ausübung des geſunden Sports noch immer
eine ganze Anzahl Unglücksfälle vorkommen, veranlaßt
uns hier die geltenden Regeln einmal anzugeben
1. Rodle ſtets ſo, daß du nie die Herrſchaft über den
Schlitten verlierſt. Bremſe alſo häufig, beſonders bei
Kurven. 2 Der Rodler ſehe nicht nach rechts und links,
ſondern nur dahin, wo er fahren will. Wer ein Hindernis
ſcharf fixiert, fährt ſicher drauflos. 3. Beim Aufſtieg

auf der Bahn tkrage man den Schlitten nie benutze man
die Bahn, beſonders nicht, wenn ſie befahren wird.

Bei Beginn der Fahrt ſei alles in Ordnung der
Schlitten frei von Schnee die Schnur geborgen, der Anzug

S Jüften win undſtaubigem Wetter iſt das Lüften zu unterlaſſen,

gut verſchloſſen. 5. Man achte auf den Sitz und die

Lage der Beine. Das Aufſetzen der Füße auf die Kufen
iſt unter allen Umſtänden zu vermeiden. Wer das nicht
beachtet, muß beim Sturze in die größte Gefahr kommen,
einen Unterſchenkelbruch zu erleiden.

Jahresbericht der Handelskammer. Die
Handelskammer hat in dieſen Tagen die Fragebogen
zur Gewinnung von Material für ihren Jahresbericht
verſandt. Die Formulare enthalten ein Schreiben, in
welchem die kauſmänniſchen Firmen erſucht werden, der
Kammer in Beantwortung des Fragebogens die ge
ſchäftlichen Erfahrungen über das Kalenderjahr 1911,
ſowie Wünſche und ſonſtige Ausführungen in bezug auf
ibren Geſchäftszweig möglichſt vollſtändig mitzuteilen
Für die bisherige bereitwillige Unterſtützung ſpricht die
Handelskammer ihren Dank aus und wiederholt ihre
Zuſicherung, daß ſie die ihr überſandten Geſchäftsberichte
und ſtatiſtiſchen Angaben unter ſtrengſter Verſchwiegen
heit betreffs der Verſon des Berichterſtatters aufbe
wahren und gewiſſenhaft verarbeiten wird. Firmen,
von welchen verwendbare Angaben gemacht werden, er
halten ein Exemplar des gedruckten Jahresberichtes
nach Fertigſtellung wie bisher koſtenfrei zugeſandt.
Jede ſachgemäße Ausführnvg über Lage von Handel,
Induſtrie und Gewerbe iſt willkommen. Die Firmen
haben es durch die umfangreiche Erhebung in ihrer
Hand, dazu mitzuwirken daß ihre geſetzliche Intereſſen
vertretung den Staatsbehörden und der Offentlichkeit
einen den wirklichen Verhältniſſen möglichſt genau ent
ſorechenden, die Anſchauung der kaufmänniſchen und
induſtriellen Kreiſe getreu wiedergebenden und den her
vortretenden Bedürfniſſen Rechnung tragenden Bericht
erſtattet. Es ſollte daher keine Firma die Gelegenheit,
auch ihre Stimme zu Gehör zu bringen, verſäumen.
Sollte einer Firma ein Fragebogen nicht zugegangen
ſein, ſo wird ihr auf Verlangen vom Sekretartat der
Handelskammer, Halle a. S., Franckeſtr. 5, ein ſolcher
bereitwilligſt zugeſtellt werden. Zur Ermöglichung
tunlichſt baldiger Fertigſtellung des Jahresberichtes iſt
es erwünſcht, daß die Fragebogen möglichſt bald aus
e und ſofort an die Handelskammer zurückgeſandt
werden.

einen geeigneteren Zeitpunkt aufzuſchieben.
We uns mitgeterlt wird, ſtellt die Elektriſche

Straßenbahn Halle- Merſeburg im kommenden
Monat Februar drei neue Wagen ein, die nach den
neueſten Modellen von der Firma Lindner in Ammen
dorf gebaut und zurzeit in der Vollendung begriffen ſind.
Abweichend von den alten werden die neuen Wagen
Querſitze erhalten und hoffentlich auch derart konſtrutert
ſein, daß ihre Heizung bei kalter Witterung ohne
Schwierigkeiten erfolgen kann.

Starke Waſſ rdämpfe ſteigen jetzt zeitweiſe aus der
Saale auf, da das Wiſſer wärmer iſt als die Luft. Die
Saale „raucht wie man im Volksmunde ſagt.
Alle am Ufer oder in der Nähe desſelben ſtehenden
Bäume und Sträucher bedecken ſich infolgedeſſen
mit ſtarker Rauhreifbildung. Sehr ſön kann man dies
ar den Bäumen an der Waterloobrücke unterhalb des
Schloſſes, an der Neumarktsmühle, der Riſchigſel uſw.
beobachten. Die Wech elwirkung, die den „Rauhreif“
entſtehen läßt, zeigt ſich hier deutlich wahrnehmbar.

Vom Gaſthof zur grünen Linde aus gingen heute
nachmittag zwei Pferde eines Rittergutes mit ihem
leeren Laſtſchlitten durch und jagten die Gotthardts
ſtraße hinunter bis zum Entenplan, wo ſie mit
einem Fleiſcherwagen zuſammen ſtießen, aber trotzdem

nicht aufgehalten werden konnten. Erſt im
Riſchgartengrundſtück kamen die ſcheuen Tiere zum
Stehen. Glücklicherweiſe haben dieſelben auf ihrer tollen
Fahrt keinen größeren Schaden angerichtet.

Berichtigung. Jn den Bericht über den Vortrag
des Herrn Superin endent Bithorn im Dom Männer
verein haben ſich einige Unrichtigkeiten eingeſchlichen.
So ſollen die Worte „C Ferd. Meyer beanſpruchten“
heißen: (E. Ferd. Meyer „die Seligvreiſungen im
Namen Chriſtt beanſpruchten uſw. Statt Jnvozenz III.
muß natürlich Jnnozeng III. (1198 1216) leſen
werden.

8 Schopau, 16. Jan. Eine prächtige geologiſche
Privat ſammlung hat hier in langen Jahren mit
Fleiß Herr Gutsbeſitzer Ackermann zuſammengetragen.
Jn einem kleinen beſonders hierzu errichteten Gebäude
iſt die wertvolle Sammlung Intereſſenten jetzt täglich
zugänglich. Die vielen Petrefakten derſelben ſtammen
größtenteils aus dem eigenen Kies oder Steinbruch und
zeigen, welcher Reichtum für die Forſchung noch im
„größten“ Muſeum unſerer Erde ſchlummert.
Kommenden Zeiten und Geſchlechtern bleibt daher noch
ein gut Stück Arbeit vorbehalten. Die Glehrtenkreiſe

benachbarten Göhlitzſch

ort Senn eiſig fegt
gange

der Großſtädte Leipzig, Halle uſw. ſind darum auch öfter

Beſucher der ſchönen Sammlung, die jederzeit gern und
unentgeltlich gezeigt wird.

Die Maul und Klaunen8 Blöſien, 16. Jan.
ſeuche iſt hier erloſchen. Die Sperrmaßregeln ſind
aufgehoben worden.

8 Daspig, 16. Jan. Hier ſowohl wie in dem
iſt die Maul und

Klauenſeuche erloſchen
8 Schadendorf, 16 Jan. Wegen Ausbruchs der

Maul und Klauenſeuche hierſelbſt iſt aus unſerm
Orte und dem benachbarten Burgſtaden ein Sperrbezirk
gebildet worden, für den die geſetzlichen Maßnahmen in
Kraft getreten ſind.

S en 16. Jan.
und Klauenſeuche erloſchen. Die Ortſchaft iſt
dem Beobachtungsgebiet angegliedert worden.

s Lauchſtedt, 16. Jan. Nachdem die Maul
und Klauenſeuche hier erloſchen iſt, wurden die
Abſperrmaßregeln aufgehoben. Nur unſere Vorſtadt
St. Ulrich iſt dem aus Anlaß des Seuchenausbruchs in
S gebildeten Beobachtungsgebiet angegliedert
worden.

Mücheln und Amgebung.
17. Januar.

G. Nein, dieſe Kältel! Spaziergänger, welchedie friſche klare Winterluft genießen wollen, kommen nur
vereinzelt vor, und ſie haben einen ganz ungewohnten gar
nicht ſpaziermäßigen Gang am Leibe. Vor den Schau
fenſtern ſteht kein Menſch. Was ſollte er auch da? Durch
das dicht befrorene Glas kann er doch nicht blicken
Höchſtens läuft er Gefahr, auf der Stelle feſtzufrieren
Und wie ſehen die Menſchen aus! Der dickſte Uberzieher
iſt hervorgeſucht, die Pelzmütze, ſeit Jahren nicht mehr
modern, iſt wieder zu Ehren gekommen, die Hände ſtecken
i e uhen oder ruhen tief verborgen in den
Rocktaſchen. ancher hat auch ein Tuch um die Ohren
geſchlungen und den Hals in einen dicken Schal gehüllt.
Der Pelzkragen wird hochgeklappt und die Naſe verſucht
mit mehr oder minder Erfolg, ſich dahinein zurückzugziehen.
Jm Hundetrab eilt man aneinander vorüber. Der mili
täriſche Gruß iſt zur Regel geworden. Kaum g man
ſich guten Tag und höchſtens ein paar geiſtreiche Bemer
kungen über die Kälke werden ausgetauſcht. Dann macht
man, daß man nach Hauſe kommt, um dort mit Kaffee,Dee oder Grog die erfrorenen Lebensgeiſter wieder auf
zufriſchen. Die Kohlenhändler reiben ſich ſchmunzelnd
die Hände und die Kürſchner haben nicht zu klagen. Nicht
ganz ſo zufrieden ſind die Eispächter auf dem Gotthardtsteiche. So ſehr die ſich ſonſt über die Kälte freuen, dieſe
iſt ihnen doch ein bißchen zu happig, denn manches zarte
Backfiſchlein, das ſich gerne auf der ſpiegelblanken Fläche
tummelte, laſſen die er e Eltern nicht zum Winter

er ſcharfe Oſt ü enhene-

Nenge gebe t vdvielmehr zwei Trö aäre Froſtwetrer
ſt ſehr geſund.

Schutz der Hände gegen Froſt. Dem
Zweck, den Händen auch in den kalten Wintertagen ihre
Zartheit zu wahren, gilt das nachſtehende, von einer
Paxiſer Dame mitgeteilte Rezept, das einfach und billig
iſt und deſſen, das Auſſpringen und die Röte der Haut
verhütende Wirkung bereits ſeit gergumer Zeit als
erprobt gilt. Man miſcht zu gleichen Teilen Zitranen
ſaft und Glycerin und ſetzt der Flüſſigkeit umer be
ſtändigem Ruhren ſolange feingemahlenes Reismihl zu,
bis die Maſſe zu einer dichten, zähen Paſte geworden iſt.
Den erhaltenen Brei füllt man in ein Geſäß, das auf
dem Toilettentiſch ſeinen Platz findet. Weiterer Vor
b reitungen bedarf es nicht. Jedeemal, wenn man ſich
die Hände in gewohnter Weiſe mit Waſſer und Seife ge
waſchen hat, veſtreicht man ſie mit dem Brei, den man
eine kurze Weile auf den Händen liegen läßt, die dann
in klarem Waſſer geſpült und abgetrocknet werden.

Metterwarte.
V. W. am 18. Jan Teils heiter, terls wolkig bis

trüb, Froſtwetter, vereinzelt leichter Schneefall. Am
19. Jan. Wechſelnd bewölktes, zeirweiſe heiteres, etwas
gelinderes Wetter, ſtellenweiſe etwas Schnee.

Vermischtes.
GBerlobung der Tochter des Kaiſerpagres?) Wie ein Berliner Blatt mitteilen zu können

glaubt, ſtehe die Verlobung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe,
der Tochter unſeres Kaiſerpgares, unmittelbar bevor.
Man erwartet, daß am Geburtstage des Kaiſers die Ver
lobung der Prinzeſſin mit dem Erbgroßherzog
Adolf Friedrich von Mecklenburg-Strelitz prokla-
miert werden würde. Der Erbgroßherzog Adolf, Fried
rich iſt am 17. Juni 1882 geboren, ſteht alſo im 30. Lebens
jahre, während die Prinzeſſin in dieſem Jahre 20 Jahre
alt wird. Der Exbgroßherzog ſteht als Hauptmann à s
suite des preußiſchen 1. GardeUlanenRegiments.

er jüngſte Sohn des Kronprinzen
pagres) Der vierte a des Kronprinzenpagres
wird den Namen Georg erhalten.

Von Löwen zerfleiſcht) Jn Rouen wurde
die Schauſpielerin Lecrauche, als ſie auf ihren Wunſch

Jn Eisdorfiſt die Manle
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ſchreitungen feſtnehmen wollte, gingen nur zum An

weſſelt an

mit dem Dompteur Louis einen Käfig betrat, in dem
ſich zwei Löwen beſanden, von den Beſtien angefallen
und zerfleiſcht. Eines der wütenden Tiere mußte
erſchoſſen werden, bevor es gelang, die Unglückliche zu
befreien. Die Künſtlerin hatte aber ſo furchtbare Ver
letzungen am ganzen Körper erlitten, daß ſie kurze Zeit
darauf ſtarb.

Kampf zwiſchen Polizeibeamten und
Arbeitern.) Als in der Nacht zum Sonntag in
Remſcheid mehrere Polizeibeamte eine 30 Mann
ſtarke Bande oſtpreußiſcher Arbeiter wegen Aus-

griff über. Die Polizeibeamten zogen blank. Es kam
zu einigen Verletzungen. Zwei der Ruheſtörer wurden
verhaffet.

GSlüchtiger Bankdirektor) Der vor einiger
Zeit in Amerika feſtgenommene flüchtige Direktor der
in Konkurs geratenen Spar und Darlehnskaſſe in
Niedermodau bet Hanau, Adam, iſt nach Deutſchland
transportiert und beim Gerichtsgefängnis in Darmſtadt
eingeliefert worden.

GchweresEiſenbahnunglück. Aus Bres
lau meldet der Hraht: Bei Widzow hinter Sosnowice
fuhr infolge falſcher Weichenſtellung ein nach Warſchau
gehender Kurierzug einem Güterzug in die Flanke.
Drei Perſonen darunter der Führer und ein Heizer
des Güterzuges wurden getötet und mehrere Perſonen
Wwablet Sechs Wagen des Kurierzuges wurden be

ädigt.
wei Perſonen ertrunken.) In Meiderich

hei Duisburg ertranken auf einer von der Emſcher über
fluteten Wieſe ein 19 jähriger Schüler, der ſich auf
einem Floß vergnügte, und ein 20 jähriger italieniſcher
Arbeiter, der ihn retten wollte.

Verhaftung des Diebes vom Kreuzer
„Stettin“) Der vom Urlaub aus Wehlau zurückkehrende Matro ſe Kachinsky wurde am Bahnhofe
in Kiel wegen dringenden Verdachts, die Schiſſskaſſe
erbrochen und geheime Akten entwendet zu haben, ver
haftet. Er ſoll Mithelfer haben.

Vier Kaiſerjäger vermißt.) Jm Gebiete
des Monte Rouen im Mendelgebirge wurden vier ein
jährigfreiwilltge Kaiſerjäger der Bozener Garniſon
vermißt, die eine Partie dorthin unternommen hatten.
Militärpatrouillen und Gendarmerie ſuchten nach den
Vermißten, um deren Schickſal man ſehr heſorgt iſt.

Feuer im Palazzo San Gigcomo in Neapel.) JmPalazzo San Giaeomo in Negapel, in dem
die Finanzverwaltung untergebracht iſt, brach am ſpäten
Abend des Montag Feuer aus, das einen großen Um
fang annahm. Um 2 Uhr 20 Min. Dienstag früh war
es endlich gelungen, den Brand einzudämmen. Auch
die Löſchmannſchaften der Marine beteiligten ſich am
Rettungswerk. Nur ein Teil der Geſchäfsräume der
Jntendantur iſt verbrannt. Vier Feuerwehrleute er
krankten an Rauchvergiftung.

Kaubanfall.) Aus Dole (Dep. Jura) wird
Pariſer Blättern gemeldet, daß vier Korporale des 14.
franzöſiſchen Jägerbataillons einen Viehhändler an
einen abgelegenen Ort lockten und ihn, nachdem ſie ihn
durch einen Säbelhieb ſchwer verletzt hatten, zu berauben
verſuchten. Ter Angegriffene wehrte ſich jedoch ver

ſtieß laute Hilferufe au odckß die Sol
der Angegriffene den Korporalen des 14. Ja
gegenübergeſtellt, und er erkannte ſofort ſeine Angreifer,
die unverzüglich in Haft genommen wurden.

*Eiſenbahnunfall) Bei Chartres (Frankreich)
wurden drei Arbeiter der Weſtbahn, die während dichten
Nebels mit der Ausbeſſerung eines Gleiſes beſchäftigt
waren, von einer Lokomotive erfaßt und zermalmt.

Streik des Balletkorps.) Die Mitglieder
des Balletkorps der Großen Oper weigerten ſich am
Montag abend während der Aufführung von „Monna
Vanna“ aufzutreten. Die Vorſtellung mußte unter
brochen werden. Das Ballet wurde nicht getanzt und
der vierte Akt überhaupt nicht geſpielt. Der Grund zu
dieſem Streik iſt in Lohnſtreitigkeiten zu ſuchen.

Zu der Ermordung desHoboiſten Maaſch
in Metz.) Metz, 16. Jan. Nachdem heute nachmittag
noch eine eingehende Ortsbeſichtigung ſtattgefunden hat,

teiligt zu ſein, wieder freigelaſſen. Nur Mart in bleibt
in Haft, weil er als Tät er in Betracht kommt. Alexis
Samgin, der Vorſitzende der aufgelöſten „Lorraine
ſportive“, der ſpäteren Jeuneſſe lorraine“ hat die in dem
„Lorraine ſportive“ Prozeß gegen ihn erkannte Gefäng
nisſtrafe von ſechs Wochen angetreten.

(GRieſenbrand in Oſaca.) Aus Oſgca (Japan)
meldet der Draht: Ein verhecrendes Feuer iſt in der
Nacht zum Dienstag gegen 1 Uhr ausgebrochen. Bis
5 Uhr früh waren 1300 Häuſer niedergebrannt.
Die Feuersbrunſt wütete infolge eines heftigen Sturmes
Unvermindert fort. Nach einer ſpäteren Meldung hat
das Feuer 5268 Häuſer zerſtört. Uber 30000 Per
ſonen ſind obdachlos.

Ein Omnibus von einem Eiſenbahnzuge
ertrümmert.) Aus New York meldet der Draht:
Jn der Nähe von Philadelphia ſtieß ein Schnellzug
von Pittsburg nach Philadelphig an einem Bahnüber-
gangemiteinemvollheſetzten Omnibuszuſammen.
Die Schranke war nicht geſchloſſen. Von den Jnſaſſen
des Omnibuſſes wurden ſechs Perſonen getötet,
ſieben ſchwer verwundet. Dis Jnſaſſen waren größten
teils Jrländer, die mit ihren Frauen zu einer religiöſen
Feier fahren wollten.

l a

Die Kälte.
Aus Leer wird gemeldet: Die Schifffahrt auf

der Em s iſt bis Papenburg vollſtändig lahmgelegt. Bei
Leerort kann die Ems überſchritten werden.

Die Kälte hat, wie aus Cuxhaven berichtet wird,
dort die für das Küſtengebiet ganz ungewöhnliche Grad

höhe von 12 bis 13 Grad Celſius erreicht, die weiter elb
aufwärts bis auf 15 geſtiegen iſt. Jnfolgedeſſen hat der
Eis gang auf der Unterelbe raſch und Stärke
Feldern bis zur Elbmündung, was zur Einſtellung des ge
e Motorbootverkehrs führte Auf der Unterelbe
ind mehrere Dampfer im Eiſe ſtecken geblie-

ben. Sie konnten erſt nach längerer Zeit durch Eis
brecher befreit werden. Die drei großen Hamburgiſchen
Eisbrecher ſind ununterbrochen in Tätigkeit. Das Ober
riff-Feuerſchiff konnte ſich in dem ſchweren Eistreiben
nicht mehr auf ſeiner Station halten und iſt in den Cux
havener Hafen in Sicherheit gebracht worden. Die Jnſel
Sylt iſt durch ſchwere Eisblockierungen von jeder Ver
bindung mit dem ſchleswig-holſteiniſchen Feſtlande abge
ſchnitten, und es iſt jetzt nach Tagen dadurch wieder ein
mal eine Verbindung mit der Jnſel hergeſtellt worden,
daß der Poſtdampfer „Silvang“, der zwiſchen Cuxhaven
und Helgoland verkehrt, ausnahmsweiſe ſeine Winterfahrt
überHelgoland hinaus bis nach Hörnum (Sylt) ausge

dehnt hat. eEin Telegramm aus Budapeſt meldet: Jn ganz
Ungarn herrſcht ſeit 10 Tagen eine ganz abnorm e
Kälte Am Dienstag früh wurden aus mehreren
Städten Oberungarns und Siebenbürgens 25 bis 30 Grad
Celſius unter Null gemeldet. Jn Budapeſt waren am
Dienstag 17 Grad Kälte zu verzeichnen. Der Platten
ſe e und die Donau ſind vollkommen zugefro
ren. Sogar aus Fiume und Abbazig werden 7 Grad
Se Kälte gemeldet, was noch niemals vorgekom
men iſt.

Aus liegt folgende Meldung vor Das

erhöht. So groß iſt das Elend, daß die Landesarbeiter
börſe in allen Teilen der Vereinigten Staaten eine War
nung erlaſſen hat, in der die ungeſunden Verhältniſſe des
Arbeitsmarktes klargelegt werden und feſtgeſtellt wird,
daß augenblicklich eine halbe Million Männer
in NewYork arbeits los ſind.

Exploſion eines Hochofens.
Dienstag vormittag explodierte der neue Hochofen

der Hütte „Phönix“ in Duisburg. Acht Arbeiter
wurden getötet zwei ſchwer und einer leichter ver
letzt. Von den Leichen wurde nur die des Werkmeiſters
Frank erkannt, die anderen waren ſämtlich bis zur
Unkenntlichkeit verſtümmelt.

Ein weiteres Telegramm meldet uns Getötet wur
den der Werkmeiſter Frank und ſteben Arbeiter.

wurden drei der fünf Perſonen, die unter dem Verdacht
ſtanden, an der Bluttat an dem Hoboiſten Maaſch be

Zwei andere wurden ſchwer verletzt und weitere zwei
erlitten leichtere Verletzungen Die ſofort herbeigeeilten

gugenommen und erſtreckt ſich bereits in dichten, breiten

Ruſſiſcher 286 245 b

9

Rettungsmannſchaften konnten erſt im Laufe d.s Vor
mittags die Trümmer des zuſammengeſtürzten Hoch
gfens wegräumen und die Verunglückten bergen. Die
Leichen waren furchtbar verſtümmelt. Der Zuſtand
der beiden Schwerverletzten iſt dermaßen ernſt, daß
ſie nicht mit dem Leben davonkommen werden. Ver
mutlich iſt die Kataſtrophe darauf zurückzuführen, daß
der Hochofen übermäßig mit Material ange-
füllt war, ſo daß er guseinanderbarſt. Die Detonation
war ſo heftig, daß die ganze Bevölkerung in der erſten
Morgenfrühe aus dem Schlafe geſchreckt wurde. Die
Phönix Aktiengeſellſchaft hat ihren Sitz in Hörde bei
Dortmund und verfügt über ein Aktienkapital von über
100 Millionen Mark. Sie beſitzt große Hütten Stahl,
Drabt und Walzwerke in Hörde, Dortmund, Hamm,
Düſſeldorf, Duisburg Ruhrort und anderen Orten des
rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes mit insgeſammt
annähernd 40000 Arbeitern. Die Werkanlage in Duis
burg Ruhrort, auf der ſich die Kataſtrophe ereignete
beſitzt ſieben Hochöfett, von denen der ſiebente, der explo
Aerte, erſt ſeit einem halben Jahre in Betrieb iſt.
Staatsanwaltſchaft und Gewerbeinſpektion weilen zur
Unterſuchung der Kataſtrophe an der Unglücksſtätte.
Eine andere Meldung beſggt: Das Unglück ereignete

ſich dadurch, daß ſich eine Füllung des Hochofens auf
hängte und dann mit einem Male herunterbrach. Der
Hochofen wurde auseinandergeriſſen, wobei die ge
ſchmolzenen Erzmaſſen weit geſchleudert wurden, Tod
und Verderben ſpeiend, was in den Bereich des flüſſigen
Metalls kam. Von den Verletzten iſt inzwiſchen einer
im Krankenhauſe geſtorben, ſo daß die Kataſtrophe
neun Menſchenleben gefordert hat.

Neueste Nachrichten.
Paris, 17. Jan. Dem „New York Herald“ wird gus

Peking gemeldet: Man glaubt, der auf Ynanſchikai ver
übte Anſchlag ſei die haupffächlichſte Urſache e
Mandſchuprinzen, die ein ähnliches Atkentat gegen
ihre Perſon befürchteten, ihren Widerſtand gegen die Ab
da n kung des Kaiſers aufgegeben hätten. Demſelben

Blatte wird aus Schanghai gemeldek: Sunjatſen ha
telegraphiert, falls der nie abdanke und Yuanſchikai ſichden Republikanern anſchließe, werde er zugunſten des les
teren zurücktreten.

Berlin 17. Jan. Die Zentrale, die mit Hilfe elet
triſcher Wellen ſämtliche ffentlichen Uhren
Deutſchlands übereinſtimmend betreiben ſoll,
wird nach dem Schneiderſchen Syſtem in der Nähe von
e mit einem Sendeturm von 100 Meter Höhe er
richtet.

Czernowitz, 17. Jan. Jn einem Oberghmnaſinm
der Provinz feuerte ein Schüler der 6. Klaſſe während derMathematikſtunde auf den Lehrer vier e ab Da
rauf richtete er die h gegen ſich ſelbſt und gab unter
dem Rufe: „Das iſt die Rache für uns alle!“ zwei Schüſfe
gegen ſeine Schläfe ab. Er blieb auf der Stelle kok. Der
Lehrer wurde ſterbend ins Krankenhaus gebracht.

Produtrenbörte in Leipze
aut 16. Januar.

Gerſte, Brau
B. gerſte, hie 215- 225 b.

Weizen behauptet
inländiſch. b

235 B. feinſte über Not
Manitoba 234 246 bz. hl und Futterw. 176
Rog z en behauptet is 190 bz. B.
inländiſch. 186 191 bz. B. Hafer behauptet
Preuß. 186- 191 bz. B. iinländiſch. 204—210 63. B.
Poſener 192—195 bz. B. ausländiſch. 198--206 bz. D.

Mehlpreiſe in Leipzig am 16. Januar Weizenmes
Nr. 00 28,50-29,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 26,25 hie
26,75 Mk ver 100 Ko

Reklameteil.
Auf nicht einmal Pfennig

ſtellt ſich 1 Toſſe Meßmers Engliſche MiſchungMk. 3,20 per Pfo., 100 Gr. Paket Mk 0.709). Trotz r
ergibt dieſe Miſchung einen feinen kräftigen Tee von
vorzüglichen Geſchmack und findet das Lob aller Kenner

e e

m
Zurückgekehrt vom Grabe unseres teuren Entsehlafenen,

des Guts esitzers

Xermann Zerkhold,
sagen Wir allen, fie ihn zur letzten Rahestätte geleiteten und
den Sarg s0 reich mit Blumen und Kränzen schmückten, unssrn
tief gefühltesten Dank. Besonders Dank dem Herrn
Schumann für die trostreichen Worte im Hause und am Gr abs,

Geldſpenden
Pastor

sowie Herrn Lehrer Scharruhn mit seiner lieben Schuſagend für geben
den erhebenden Gesang. Dank seinen lieben Kamerado n Vondem Kriegerverein FPrankleben, die ihm die letzte Ehre erwiesen
haben. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wiilhelmine Berghold geb. Meissner.
Blösien, Balditz, Nebra, Potsdam, Naumburg,

im Januar 19

et

für den Wahlfonds bitten wir abzu die am Wahltage als freiw. Wahlhelfer
mitwirk. wollen, bitten wir ſich zu melden

e e Se
Holz Auktion. fing Wohnung 70 et

Freitag den 19. gannar vorm. von kinderloſen Leuten im Preiſe bar10 Uhr ſollen in der Gemeinde von 50—70 Thlr. Offerten unter Se T
5

e Fehl
wörden ne

Be Potschafte, FZragarth P B an die Gxped. d. Blop weh Haufen Weiden nennen Handwerkskammer Vor 2

meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen vor dem Termin. u eTragartb, den 17 Januar 1912. e ne, e

Der Gemeindevorſteher.
hält stets vorrätigAleine Von I In ehe dent e Pmitlegertermenen

Neumarkt 52.

eW S gisgolmarkon etc.

nefert

chwimm- Verein

Sonntag den 21. Januar von
nachm. 83 Uhr und abends 8 Uhr

Zünzchen
im „Nenen Schützenhaus-.
ſowie gebe a on s Sine ſaubere Aufwartung
höflichſt eingeladen

Dawers Regtguranon,

ſeidon“ t Heute Donnerstag
Schlachtefet

Nühmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bes

H. Albrecht, Schmale Str. 140

für den ganzen Tag ſofort geſucht.
Zer Vorſtand. Zu erfr. in der Exped. d. Bl



t 19 Parterre od. Etg.,ar 6 Zimmer Küche,
Mädchenkammer, reichlich Zubeh.,

S April od. I Jull preis
wert zu vermieten. Zu erfragen
bei G. Hoſſmann, im Geſchäft

Ein Logis,
KSt K. K. per April zu vera Gotthardtſtraße 46.

vhere Wohnung iſt ſofort
oder ſpäter zu beziehen

Clobigkauer Str. 16, a.

Gbtthardutruße 27
Wohnung zu vermieten und

April er. zu beziehen Zimm.
und Zubehör, Waſſerkloſett, Bad,
Has vorhanden, Garten auf

r en d erbeten3 Uhr. G. Schönberger.
Wohnung, 5 Zimmer Küche

unth Zubehör, zu vermieken
Weißenſelſer Straße 40.

Familien wohnusg,
ruhig r für 210 Mk jährliche Miete per 1. 4. 1918 zu ver
atteten. Näh. Gr Ritterſtr. 27.

S Stuben 2 Kammern, Küche
nd Zubehör (420 Mk) zu verm.
4. April zu beziehen.

Klobigkaner Straße 9.
Wohnung hochherrſchaftlich,

miodertt, 6 Zimm. Bad, Garten,
reichlich Nebengelaß, fortzugs

ber zum I. 4. 1918 zu verm.
äheres beim Hauswirt

Chriſtionenſtr.

Kleine Wohnung an einzelne
Leute zu vermieten

Halleſche Straße 81.
Eine kleine Wohnung ſofort

oder J. April zu vermieten
Nenmarkt 65 a.

mmer
mit Schlafzimmer, komf. einge
richtet, elektr. Licht, zu vermieten

GBotthardtſtr. 42,

Wohnung geſucht
von ungen Leuten im Preiſe bis
300 Mk. per 1, April I5912 Off.
Unt. A A an die Exp. d. Bl.
in ödl Wohn Schlafſnmo,

S e Exped.
Laden mit Ladenſtube
ſof. od. ſpäter zu verm. Markt 27.

Kleines Wohnhaus, paſſend
für einzelne Leute, umſtände-
galber zu verkaufen. Wo? ſagt
ie Exped. d. Bl.

Mk. 18 000
ſind durch uns auf gute Acker

ypothek zu 49/0 auszukleihen. Off.

Poſtſt aße 2.

S 000in größeren und kleineren Poſten
zu günſtigem Zinsſuß auf Acker
nd Häuſer lange unkündbar aus

en. Karl Herms, Vankgeſchäft,Neger Kronprinzenſtraße 6,
Telephon Nr 3215 u. 3355.

Ein guterhaltener Gasofen
bill. zu verk. Ober Burgſtr. 8, I
Kin Petroleum en
iſt bill. zu verk. Markt 15, III

Getragener Gehrock, für
ſchlanke Figur, Ueberzieher,

gackelt und Hoſe
zu verk. mittags von 2—8 Uhr

Gr. Ritterſtr. 10.

Damen 1. Kenennagſe
zu verl. event zu verk.

Moltkeſtr. 16
Ivene JIrausmisonen

listen umsonst I. F. Stein
Psch Mühlhausen 178 1 Th.

D z eſiden,
O. 45 Pfg. Stück 8 Pfg. bei

Ausgekümmtes
Damenhaar

auft
Alfred Kluge, Friſeur.

n

Klavier z. Febr. zu beziehi d Se sie

spotthullig

C einann n innn

Off. u. V O 121

Wohnhaus
S an

m. Vorgarten, Nähe v. Halle, mittlereWohnungen, gr. Mietsüberſchuß, Hypo J. en un
kheken fen, zu verk oder zu vertauſchen.

Rudolf Moſſe, Halle g. G Wurſtwaren

gedlegene

itter

Frbeit,

Gegründet 1828

Flügel

grossen vornehmen Ton und

Planoforfe Fabrih
Srossh. Sächs. Hoklickeran?

Halle a. S,

Pianos
begründen ihren Weltrut durch

äusserste Widerstandstädighets
Filiale Merseburg. Obere Burgstrasse, Vertr.: Kuci Aeekert

Mitgeteilt von der
NMitteldeutschen

Privat-Bank, A.G.
le IIer North

GS].ÄÖ.,*?,SckC.,AA—oegaaaaas

do. XV, XVIukb. b. 1921
D. Hp.- B. Pf. VI uk. 1912

do. VIII u. I.do XXIT, XXIII k. 1921
do. Kom.-Obl. II uk. 17

Hwb. Hp 8.611-650 b. 1921

d verschiedene

0. X vis 1913Mitteld. Bod.-Cr. VI. 1915
d 0.

Nordd. Gr. Or. VII. 1921
do. XIV unk. bis 1912
do. XIII unK. bis 1912

Pr. Bod. Cr XXVH b. 1920
do. XXIII bis 1915
do. cony. XI. XI, XVI

Pr. Contral-B.- Pf. u. 1920
do. 1904 unkb 1913
d. Kom. -Ob. v. 08 uK. b. 17

Pr. Hp. A. 1911 u. 1921
do. Kom. -0Ob. v. O8 u b. 19

Pr. Pfb.-B. XXXI b. 20
do. XXVI vis 1912

Schwarzb. II.-B. X b. 1921

Meklb. Str. S. III. VI. u. 20 552
Mein Hp.-Pf, XVuk. 1920 4

gn Friedmann 4 Co. Halle a. G.

BDeutsche VFovds, Züänsk.

Deatsobe Reichs An 4 102. 10 ba
do. do. 3 91.70 bedo. do. 3 82.50 baPreuss. Staats-Anl, 4 102.30 be
do. do. 3 91.70 bado. do. 82.50Rheinpr., A. 85 101. Gdo. 3 96.50 GSkohs. Staats-Rente 3 82.25 B

Wotk. Prov. IV, Vukb. 15f16 4 100.90 ba
do. IV R. 8-10 ukb. d. 15 8 89 40 G
Rheinprovinz- Anleihe 3.6 93.75 B

Stadt- Anleihen
Berlin v. 1904 Ser. II. 4 100.90 G
Charlottenburg v. 1908 7 4 100.30 be
Erfurt Ser. VI VII 4 100. baHalle v. 1905 I 4 Sdo. V. 1886, 92, 1900 3
Moerseburg von 1901 4

Pfandbriefe.
Kur-. u. Noumürk. neues 32 99.50 G
do. Kom.0. 100. 50 bado. do. 3 89.75Landsoh. Contr. 3 89.40 beOstpreoss. 3 80.10 Gdo. 3 90. bdo. 100. BSkoheische alte 4 100.75 Gdo. neue 4100. 10 B.do. 3 90.60Schles. landsch. 3 82.25 G

Pfandbriefe
und Obligationen

Zerliger Hypoth.-Bk. abg. 96.30 ba

4 100. b452100.90 ba
3 89.25 G4 100.20 ba

4

4 100. h3 89.75 b88.75 6

empfiehlt in bekannter Güte
Fleiſcherei Rob. Reichhardt.

Von jetzt ab täglich abends
warme Wurſt n. friſche

Jahlngs hen

Th. Rössaer, Buchdruckerei
Merſeburg, Helgrube 9.

bei lungenleiden, Husten, Influenre

empfehle Arm
bewaähit, Paket 60 Pfg.
Reinh. Rietze, Kaiser-Drogerie,

Achtang!

Feuerverſicherung

und der Mecklenburgiſchen Lebens
verſicherung befindet ſich für
Merſeburg und Umgegend bei

Sgeger, Fichertrade I.

Lerh. Deurscher Handhungegehinfen

zu Leipzig.
Kreis verein

Nerseburg.
Donnerstag d
18. Jan. 1912,
abds. 9 Uhr,
Generalverslg.

i Voreinsl. Hot.

halber Mond.

Die Agentur der Aüſſeldorfer

Reichskrone.
Täglich abends 7 Uhr

der Damen Kapelle Grinsky.
Dir.: Fräulein Anna Cwetka.

4 Damen. 2 Herren.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Albert Werner.
Angeſtellte

in größeren gewerbl. Unter
nehmungen werden zur Mitarbeit
für hervorragend ſoziale Ein
richtung geſucht. Es handelt ſich
um nebenamtliche Tätigkeit, die
eine dauernde, nicht unbedeutende
Gewinnquelle erſchließt. An
fragen erbeten unter A EB 116 an
Nudolf Moſſe, Erfurt.

Guter Kiuplerſpieler
wird am 27. Jan., abends, a
Off. u. P I an die Exp. d

Bäckerlehrling
Oſtern d. J. geſucht

O. Hüthel, Unter-Altenburg.
Für meine Kolonialwaren

Kaffee Spezigal-, Wein und
Zigarren Handlung ſuche per
I. April er.

einen Lehrling.
alter Bergmann,

Groß Kaffeeröſteret. Fernruf 200.
Suche zu Oſtern einen

Lehrling
Oscar Lauterbach, Burgſtr. 9,

Konditorei u. Caſs.
Einen Lehrling

Konzert

Zweigniederlassung
Merseburg.

m

Auslündisehe Fonds LZinsf.

Argentinien v. 97 4 89.70 be
Chilenische Anl. v. 1906 491.20 be
hines. L.-A. v. 1908 5 98.30 be
Griechisen 5 1881 1,60 58. b
Japan. Anleihe II 45295.20
do. von 1905 4 90. bMex. Kons von 1899 5 100. 10

Ose-terr, Konv. Rente 4 91 25 ba
do. Silberr. 4,5 94.50 bedo. Go. dr. 4 97. baKumün F. 1903 5 101.20 beB
do. V. 1905 4 92.90 beRass. V. 1905 u. b. 1917 45100. 70 B.

do v. 1902 uK. b. 1915 4 91.50 B
Jao Paulo Eis. Grd. 5 STürken- Lose 0. Cphb. Stek 171.90 be
Dog. Goid R. 4 92.50 bedo. Kr R. eSiamesisehe Staats Anl. 452696.40 be

Ausländ. Eisenb Prior.
Obligationen Zinskf.

KurskKiew (ga 4MozKau Wind. Ryb. 4 88.80 ba
Rybinsk (ga 4 89. 10Wiadikawras (g) 4 90.80 B

Bank-Aktien. Dir
Berliner Ilandels-Ges, 9172.70 b
Deutsche Bank 12267. bDiskonto-Gesellschaf 10192.50 b
D. esdner Bank x s 160.50 be
Aitteld. Flva Bank 7 123.50VJationalt, f. Deutschland. 7 127.70 b
Reiche-Bank 6.48 139. etb GSenaaffn. Bankverein 772136.50

Aktien v industriellen
u. Bergwerks-Ges. 1. Div.

Allg. Dies rizitäts-Ges. 14 265.90 b
Ammendorfer Papierf, 28 420. b2Ber-mann Elektre- Werke I2 219. atbB
Chm. Fa rik Buckan 12196.50 6
Deutseh-Oerterr. Bergw 11
es. (Beunaer Kohlenw.) 244. 6
Dessauer Gas 9 178. beHailescho Vaschinenf. 30413. ba
Iamb.-Amer. Packetfahrt s 11150 be
Hille Gasm toren 11161. 10
dumboldtmühle 7 149.20 baso Bergbau-Ges. 22441.25
örbiedorter ZurKer-Fab. 10 141. 6

Laurahütte 41382.50 b20
„uther ſaschinen 6 105. be

Masch. -Paur. Buckan 8 150. beT rdieu scher Lox d 15105.50 be
Phönix Berg w. A. 15 257.90 be
Riebecker ontanwerke 12201. baSiemens Hals o 12241. be

Industrfelle Obliga-
tonen. Zinsk.

Gew. Michet Bm re Börse 5 100. 6

I Annahme von
An- u. Verkau

e Beschatffung u

sicherer

Einlösung von Con

Depots unter gesetz
Vermietung von Seh

Aktiengesellschaft

Depositengeldern zur Verzinsung,
v. W

sicherung gegen Kursy
Aufbewahrung und V

Dutert

Presoranlage.

(inſteldentocheſrat ham

Zweignlederlassung Mersehburg.

ertpapieren, aus ländischer Geldsorten,
pons und Dividendenscheinen,

Ausstellung von Schecks und Kreditbrieten, 5
Piskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks.

Beleihung börsengaängiger Wertpapiere and deren Ver-
erlust im Falle der Auslosung.

er waltung von Wertpapieren,
ringung von Hypothekengelders,

I Annahme von Paketen, Kisten und dergl. als verschlossene
wässiger Haftung der Bank,

rankfächern in fener- und diebes-

Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule,
Bahnhofſtraße 10.

c SM Hönere u. mitti Masch.- i. Elektrot. Schule. Werk Schule.

Saatskommiss ar. n er

fral eingelad
Der Vorstand

S KAlleuitg! sind unter günſtigen Beding. ſtellt ein

W. Gaßmann, An der Geiſel 5.
Korbh u. Rohrmöbelfabrikation

Verein der Hundefreunde

zu Merſeburg u. Umg. E. V.
Donnerstag den 18. d. M.,

abends 814 Uhr,
Monatsverſammlung

im Bürgergarten (Neues Schützen
haus). Tagesordnung in der
Verſammlung. Gäſte ſind will
kommen. Um zahlreiches Er
ſcheinen wird gebeten.

Der Vorſtand.

Zimmergeſellen-
Begräbnis-Kaſſe.

Sonnabend den 20. Jannar 1912,
abends 8 Uhr,

General Verſammlung
n Götzes Reſtauration

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung 1911.
2. Vorſtandswahl.
3. Reviſorenwahl.
4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Hoffiſcherei,
Donnerstag abend

Galzknochen.

Deutscher Bof,
Donnerstag, 18 Jan. adends,
Karhpfenſchmaus,

wozu ich ergebenſt einlade.
Hochachtungsvoll R. guckoff.

Deutecher Kaſcer.
Donnerstag Gchlachtefeſt.
Nachhitfeſtunden allen

Fächern

Anſt. Junge als Lehrling
für feine Herrenſchneiderei Oſtern
geſucht Paul Schneider,

Ob. Breite Str. 20.
ält. Wirtſchaftsfrl. f. alt.Guche Ehepaar VorortvBerlin,

Stütze, w. kochen, Köchin, Stuben
u. tüchtige Hausmädchen jüng.
Mamſell aufs Land

rau Henriette Langenheim, gew.
tellenvermittl., Schmale Str. 18.
Für unſere Kaſernenkſtche

ſuchen wir zum baldigen Eintritt

l Kochſrun,
die ſchon in ähnlicher Stellung
tätig war.

Beunger Kohlenwerke,
Oberbeung bei Merſeburg.

Jnſolge ſchwerer Krankheit in
ihrer Familie verläßt meine bis
herige Stütze mein Haus. Ich
ſuche zum baldigen Antritt ge
eigneten Erſatz und reflekktere auf
eine in der feinen Küche
verſekte Köchin,

die einen größeren Haushalt
ſelbſtändig vorſtehen kann. Be
werberinnen mit beſten Empfeh
lungen wollen ſich baldigſt melden
bei Frau Hedwig Rudolph

Leipzig Plagwitz
Eliſabeth- Allee I1.
Aushülfe

für einige Vormiktageſtunden ſof.
geſucht Unter Altenburg 41.

Suche für ſofort
tücht. Mädchen als Aushülſe
oder für dauernd

Frau Dr. Fuchs, Wilhelmſtr. 2.

Junge Hödchen ans Afwarteng

zum J. Februar geſucht
Stoebe Gotthardtftr 37.

Aufwartung für nachmitt.
V geſucht. Zu

erfrogen in der Exp d B.
Dobermunn(Rüde)zugelunſ.

Gaſthof „Stadt Leipzig.
Junger ſchottiſcher

Gchüferhund zugelanſen.
Abzubolen Göählitzſch Nr. 14.

Bei der Weihnachtsbeſcherung
des Mil Anw. Vereins iſt ein
Gummiſchuh vertauſcht worden.

werden erteilt. Anerbieten unter
La W 10 an die Exp. d. Bl. erb. b

Bitte umzutauſchen beim Vereins
oten Preußerſtr. 18.
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